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ksiekLSukenminkrter vvn kiddentrvi» Iisute in Italien

Brauchitsch erneut an - er Westfront

Besuch bei Arbeitern und Soldaten / Sank für die im Winter , ' Arbeit
Aufenthalt Im Vorfeld

O Koblenz, S. Mürz.
Der Oberbefehlshaber des Heeres General¬

oberst von Brauchitsch weilte in den letzten
Tagen erneut an der Westfront. Er nahm die
Mitteilungen und Borträg « einer Reihe höhe¬
rer militärischer Befehlshaber des Heere » und
der Luftwaffe entgegen. .

Sein Besuch galt ferner mehreren im Vor¬
feld des Westwalles befindlichen Einheiten,
deren frischer Geist und ausgezeichneter Aus¬
bildung »- uud Gesundheitszustand nicht anders
als bei den früheren Frontbesuchen des Ober¬
befehlshabers in die Erscheinung traten . Meh¬
rere gefechtsmäßige Hebungen bestätigten den
Eindruck , daß der Winter keine Unterbrechung,
vielmehr eine starke Förderung der Ausbildung
gebracht hat. Auch der Zustand der Pferde
und allen technischen Gerätes , insbesondere der
motorisierten Einheiten , befriedigte in jeder
Weis«. Generaloberst von Brauchitsch besichtigte
überall die Unterkünfte und Wohlsahrtsein-
richtungen der Truppen und sprach ihnen, ins-
bessndere dem Offizier- und llnterossizierkorp«,
Dank und Anerkennung für die im Winter ge¬
leistete Arbeit aus.

Der Frontbesuch verband sich mit der Ver¬
leihung von Kriegsauszeichnungen
an « ine Reihe von Offizieren, Unteroffizieren
und Mannschaften, sowie mit einem stillen
Verweilen an deutschen Soldatengräbern an
denen der Oberbefehlshaber zum Heldengebenk-
tag einen Kranz niederlegte,

Generaloberst von Brauchitsch verfolgte im
weiteren mit seinen Besuchen den Zweck, eine
Reihe neuer Befestigungsarbeiten im Bereiche
des Westwalles in Augenschein zu nehmen. Der
Oberbefehlshaber nahm Gelegenheit, in An¬
wesenheit des Eeneralinspektors Generalmajor
Todt mehrfach zu Festungspionieren und
Frontarieitern zu sprechen . Er betonte hierbei
l"e ausgezeichnete Zusammen¬arbeit zwischen den militärischen Baustäben
und der Organisation Todt und stellte fest , daß
uoch niemals vorher in der Geschichte in einer
M « ch kurzen Zeit ein ähnliches Werk vollbracht

Nickt ttit - er
sondern

Oeutsclilsnü!
Oie kraurösiscke Leitung „Lsndids"
llckrisb am 6 . September 1939 :
>>Ds ist vergsblicb , gsririZtügiZs blnter-
scbeidunZsn rvviscben ctem cteutscberi
Volk und cksn Lärmern kest ^ustellen , dis
es kübrsn . Osutscbland bleibt sieb gleicb
in den Lskerrsekern , dis es sieb gibt,

klsist niekt Hitler , son-
ckern Deutsekland , das aus
ckiesem Kriege kesiext kervor-

worden sei . Er sprach allen Dienststellen, den
eftungspionieren und Westwallarbeitern den
ank de » Heeres aus und gab der Ueber-

zeugung Ausdruck , dag die an den Tag gelegte
Zusammenarbeit weiterhin zum Nutzen Deutsch¬
lands und unseres jetzigen Kampfes sich aus¬
wirken würde. „ Soldaten und Arbeiter haben
in bester Kameradschaftzusammengestanden. Es
kommt doch bei einem solchen Werk , wie wir es
hier schaffen , in erster Linie auf den Geist an,
der es erstellt."

Der Oberbefehlshaber unterstrich in seinen
Ansprachen die Bedeutung, die der aus Ver¬
anlassung des Führers geschaffene Westwall für

den jetzigen Krieg bereits gehabt habe, nicht
zuletzt für die Ausrechterhaltung der deutschen
Wirtschaft und damit für jeden deutsche » Ar¬
beiter.

Der Oberbefehlshaber händigte bei dieser
Gelegenheit das vom Führer gestiftete und ver¬
liehene Westwallabzeicheneiner großen Anzahl
von Arbeitern aus , deren Sprecher ihm mit
herzlichen Worten dankte. Sie brachten ihm
ebenso wie die Bevölkerung zahlreicher besuch¬
ter Ortschaften lebhafte Kundgebungen. Es
trat auch hierbei das ausgezeichnete Verhältnis
zwischen Truppe und Bevölkerung überall in
Erscheinung.

HeuKlerisüie Reden - herausfordernde Tale«
England löscht gestohlene Kohlen - Mussolini -Karikaturen in der Presse

(Von unserem Vertreter tu Kopendaseo)

M Kopenhagen, S. März.
Von englischer Seit « wird mitgeteilt , daß die

Kohlenladungen der aufgebrachten italienischen
Dampfer „ in passenden englischen Häfen" nach
Anweisung des Blockadeausschusses gelöscht wer¬
den sollen.

Die englische Presse behandelt den Streit mit
Italien übereinstimmend nach folgender Richt¬
linie , di « schlecht zu den erpresserischen Versuchen
der letzten Tag« paßt : England wünsche , so heißt
es , den italienis .-ien Interessen nicht zu schaden,
es wünsche sogar politische Eintracht und ein

utes Handelsverhältnis zwischen Hei¬
en Ländern ; es könne aber an seinen Blockade-

maßnahmen nicht im mindesten rütteln laßen,
um ihnen ihre Wirkungskraft nicht zu nehmen.
Die völlig« Unzulänglichkeit Englands gegen¬
über den italienischen Vorstellungen tritt dabei
klar zutage.

Was für Gefühle der Ueberheblichkeit in Eng¬land jetzt gegenüber Italien herrschen , zeigt die
Wiederkehr Italien - und Mussolini- feindlicher
Karikaturen , die bereits wieder an die Zeit der
Sanktionsjahre erinnern . Eine dieser Karika¬
turen — erschien im Massenblatt „Daily
Mirror " — zeigt Mussolini als schwitzenden,
häßlicheil Kohlenträger, während ein englischer
Marinesoldat mit Gewehr und aufgevflanztem
Bajonett die italienische Ladeluke besetzt hält
und grinsend Mussolini den Zutritt verweigert.

Kanonenfutter um jeden Preis
Nle skandinavischen Staaten sollen zum Eingreifen veranlaßt werden

<Vov unserem Vertreter In KopenkaxeM
D Kopenhagen, 9. März.

Die „Times" veröffentlichen an hervor¬
ragender Stelle einen Brief des englischen
Politikers Lord Davies, der vor kurzem aus
Finnland znrückgekehrt ist und für sofortiges
Eingreifen der Westmächte eintritt . Finnland
brauche Flugzeuge, Geschütze, Munition und
Mannschaften. Lord Davies meint, daß die
Entsendung einiger ausgebildeter Divisionen
eine Wendung im finnischen Konflikt herbei-
siihren werde. Das finnische Heer könne nicht
das Eintreffen von Freiwilligen abwarten , son¬
dern müsse sofort verstärkt werden. England
und Frankreich seien gemäß Artikel 18 des
Genfer Liga-Paktes berechtigt, freie Durchfahrt
für Truppen und Munition durch Skandinavien
zu verlangen. Schweden müsse durch Erteilung
einer englischen Garantie ermutigt werden.
Sollte es trotzdem nicht auf Finnlands Seite
eingreifen wollen, so könne es ebenfalls auf
Grund des Liga-Paktes zu einer solchen Hand¬
lung aufgefordert werden.

Eine Meldung der Kopenhagener „Ber-
lingske Tidende" schildert wachsende Be¬

sorgnisse in Schweden und Norwegen vor
einer Finnland - Aktion der Westmächte , mit der
jetzt im Ernst gerechnet werden müsse . Wenn
auch noch kein Beschluß Frankreichs und Eng¬
lands vorliege, so wisse man doch ^ daß zwischen
der englischen und französischen Regierung und
den obersten Militärstellen der beiden Länder
dauernd Konferenzen über die Möglichkeiten
einer solchen Aktion stattfänden ; das allein ge¬
nüge, um das Problem brennend zu machen
Manches deute darauf , hin, daß Finnland in
nicht allzu ferner Zeit sich an die Wcstmächte
wenden werde.

Diese dänische Meldung läßt erkennen, daß
die englische Propaganda in Skandinavien eine
erhebliche Rolle spielt. Mit der Drohung einer
Aktion der Westmächte sollen die skandinavi¬
schen Staaten ihrerseits zum Vorgehen veran¬
laßt werden. Ob die englische „Hilfe" für Finn¬
land jemals Wirklichkeit wird, erscheint sehr
zweifelhaft, aber durch Drohung mit einem
solchen Eingreifen sollen die skandinavischen
Staaten in einen Zustand versetzt werden, in
dem st « eine eigene Aktion als das kleinere
Uebel betrachten sollen.

Oie 5aat ries Zieles
2n Ost friesland, am 9. März 1919.

M Als der Führer einst zum Kampse um
ei » neues Reich aufrief, galt das Opfer der
zwei Millionen , die ihr Leben für di« Größe
des Vaterlandes dahingegeben hatten , nichts
bei den damaligen Machthabern. Man sprach
schamlos davon, jene Toten wären „ auf dem
Felde der Unehre gefallen"

. Niemals bekun¬
dete sich der jüdische Hohn frecher als in die¬
sem Worte, das sich allen jenen einprägen
mußte, die sich das „andere Deutschland" nann¬
ten. Hier lebte in heißen Herzen , wenn auch
lange unterdrückt und häufig heimlich , der
Glaube an das Opfer. Und so sandcn sich
Adolf Hitlers Gefolgsleute überall zusammen,
um dem Spotte der Umwelt zum Trotze den
Kampf fortzusetzen , der am 9. November 1918
nicht beendet, sondern lediglich unterbrochen
worden war.

Es mochte den Klugen sinnlos Erscheinen,
sich für die völkische Wiedergeburt einzusctzcn,
Gesundheit und Leben zu wagen für die ge¬
predigte Volksgemeinschaft , die ja weder links
noch rechts gefallen konnte , weil k- . r -Ir . oe die
Zersplitterung in Parteien und Klassen wollte.
Dennoch hielten die ersten Bekenner das Ban¬
ner hoch, so daß die Besten es sahen und das
Heer vom Hakenkreuz aus Nacht und Not er¬
wuchs . Mitten in sogenannter Friedenszeit
erbrachte der unbekannte SA .- Mann den Be¬
weis dafür, daß der Geist von 1911/18 nicht
erstorben war , sondern in Hunderten Fällen
neue Weihe in gleichem Opfer des Blutes
empfing. In Horst Wessel erstand der Sturm,
führer , der die Blutzeugen der Revolution
heimführte zu den feldgrauen Kolonnen der
Weltkriegstoten.

Und nun begehen wir den Heldengedenktag
in einem Frühjahre , das die sichtbare Erfüllung
eines tapferen Glaubens verheißt. Das Opfer,
das 1918 in Verrat zu versinken schien und
dennoch in dem Zwischenreiche seine gläubigen
Bekenner fand, trägt vielfältige Frucht in
diesem Kriege, der längst zu einet: Ausein¬
andersetzung zwischen zwei Welten, dem völki¬
schen Lebensgedanken und der ausbeuterischen
Sklavenhalterei , geworden ist. Der ' tiefe Sinn
eines viertelhundertjährigen RingechS , daß das
Blut das Gold besiegen muß , soll sich erfüllen in
unserer Zeit . So tritt das deutsche Volk in
Stadt und Dorf in würdiger Tra,uer xnd mit
ehrendem Stolze an die Male unserer Helden
und legt an neuen wie an altem Erobern die
Kränze unvergeßlicher Dankbarkeit nieder.

Die Freiheit aller Deutsche « z, erringen,
war des Führers Wille in zweli bngen schwe¬
ren Jahrzehnten . Nus diesem iGiste erwuchs
auch jener Entschluß , der im » Krz 1935 ver¬
wirklicht wurde: die WehrhohesE zurück,zugewin-

Air Reise nach Rvm
O Verlin. 9 . März.Der Neichsministcr des Auswärtigen von

Ribbentrop wird sich am heutigen Sonnabend
zu einem kurzen Aufenthalt nach Rom begeben.

Seltsame Neutralität Norwegens
Der deutsche Wehrmachtöbericht von der gesamten Presse unterschlagen

Leben wird ."
^kit aller Okksnkeit sagt kier ckls krsn-
römscke Leitung , dsll das KrisZsmel
Frankreichs allein ln cler Vernichtung
Deutschlands besteht.

Damit widerlegt es alle eckein¬
keilixen kkrasen der klutokratien,
ckie dem deutschen Volk einreden
rvollen , dsk es nur sein kexime
2u stürren braueke , um mit ihnen
in Frieden leben ru können.

Dis DügsnpropaZanda braucht sich keine
Eüks mehr ru geben:

Oie kkrssen
sinrl <iurcli5ekaut!

(vraktderiekt unseres Vertreters in Oslo)
W Oslo, 9 . März.

Der deutsche Wehrmachtsbericht über den
Verlaus der ersten sechs Kriegsmonate hat in
allen Ländern stärkste Beachtung gefunden.
Ueberall veröffentlichtedie Presse diesen Bericht
und gab so ihren Lesern eine ausführliche« Dar¬
stellung des Kriegsgeschehenswährend des seit
September verflossenen Halbjahres . Nur in
Norwegen haben sich die Zeitungen nicht zu
einem Abdruck entschließen können , obwohl das
norwegische Telegraphenbiiro den Blättern einen
Auszug zur Verfügung gestellt hat. Dieses
Schweigen ist sehr erstaunlich, zumal die nor¬
wegische Presse jede passende und auch unpassende
Gelegenheit benutzt , um die allerdings nur noch
von einzelnen geglaubte Behauptung auszu¬

stellen , sie nähme in ihrer Berichterstattung den
Kriegführenden gegenüber eine neutrale Hal¬
tung ein.

Wer die norwegische Presse seit Kriegsaus¬
bruch verfolgt hat , konnte täglich „ Erfolgs¬
meldungen" der Engländer lesen . Der deutsche
Wehrmachtsbericht hat nun einmal gezeigt , auf
welcher Seite in Wahrheit Erfolge erzielt wor¬
den sind . Scheut man sich in den norwegischen
Schriftleitungen heute davor, den sechs Monate
lang an der Nase herumgefllhrten Lesern die
Wahrheit mitzuteilen und sie darüber aufzu¬
klären, daß zum Beispiel Deutschland nicht , wie
Churchill glauben machen wollte, beinahe seine
gesamte U-Bootflotte verloren hat , sondern daß
in den ersten sechs Kriegsmonaten nur elf
deutsche ll - Voote verlorengegangen sind?

T Mit dieser Reise des Reichsaußenmini¬
sters werden schlagartig alle Gerüchte vernich¬tet. die in letzter Zeit bei den Feindmächten
wieder einmal um das Verhältnis der Achsen¬
mächte im Umlauf waren . Das deutsch- italie¬
nische Abkommen sieht eine Fühlungnahme
zwischen den beiden Ländern jeweils dann vor,wenn in der Lage der gesamtpolitischen Ver¬
hältnisse sich Aenderungen vollzogen haben oder
sich vollziehen werden. So fand die letzte Aus¬
sprache von Mann zu Mann Anfang Oktober
des vergangenen Jahres statt, als der Außen¬
minister des Duce , Graf Ciano, zu einem kurzen
Besuch über die Grenze gekommen war , um mit
dem Außenminister des Führers die neue Lag«
zu prüfen. Die jetzige Fühlungnahme der
Achsenmächte wird den Plutokratien des Westens
zeigen , daß gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt,
wo es um die Neuformung Europas geht,
Deutschland und Italien enger denn je zu
ihrem Bündnis stehen , um gemeinsam die Pro¬
bleme zu bereinigen, die im Interesse des Welt«
friedens bereinigt werden müssen . gn.



MW HMoWlsg : 13,3 MWWe» Mark
Sm Berglelch zum letzten Winter um 66 v . Z . gestiegen

neu . Sie allein sichert uns das höchste Gut,
das die geldsackhörigen Westmächte uns rauben
wollen bei ihrem neuen Angriff auf die Ein¬
heit des Reiches . Aus der kühnen Tat vor
fünf Jahren ist die Heimkehr der Ostmark und
das Glück der Sudetendeutfchen . ist das Wun¬
der an der Weichsel und die Sicherung des
Vaterlandes überhaupt geboren . Wenn am
Heldengedenktage im Osten das Morgenrot auf¬
steigt . dann wollen wir uns zu der Gesinnung
bekennen , die die besten Vorbilder von 1814
bis 1840 von uns erwarten.

Unser Dank soll sich darin erweisen dort
unsere Pflicht zu tun , wohin uns der Wille des
Führers ruft . Ist einst in der Zeit der Hoff¬
nungslosigkeit der Glaube lediglich auf der
Kraft des Gemütes begründet gewesen , so heute
außerdem auf dem Werte der Waffen , die den
Sieg erzwingen werden . Dag die Weltgeschichte
wieder ihren Sinn bekomme , verheißt uns das
Opfer , das an Gräbern und Ehrenmalen zu
uns spricht . 1A kl

ver Kraftsabrt
O Berlin. 8. März.

Der Führer hat mit Wirkung vom 1. März
1940 den Generalbevollmächtigten für das Kraft¬
fahrwesen im Vierjahresplan , Oberst des Ecne-
ralstabes von Schell , zum Generalmajor beför¬
dert . Gleichzeitig ist Generalmajor von Schell
unter Führung der Dienstbezeichnung Unter-
staatssckretär als Abteilungsleiter in das
Reichsoerkehrsministerium berufen worden . Das
Aufgabengebiet des Unterstaatssekretärs um¬
faßt den gesamten motorisierten Verkehr und den
allgemeinen Strahenverkehr.

Diese Berufung bringt eine weitere Zu¬
sammenfassung aller Belange im Krast-
fahrwesen , die mit der Einsetzung des General¬
bevollmächtigten Eeneralfeldmarschall Göring
Ende 1838 eingeleitet wurde . Generalmajor
von Schell bearbeitet bekanntlich außerdem in
seinem militärischen Amt innerhalb des Ober¬
kommandos des Heeres den Aufbau der
Schnellen Truppen und die Motorisierung der
gesamten Wehrmacht . Er war maßgeblich be¬
teiligt an der Entwicklung der Schnellen Trup¬
pen , die in dem siegreichen Polenfeldzug ihr
Können unter Beweis gestellt haben

Die Vereinigung der verschiedenen Aemter
bietet die Gewähr einheitlicher Zielsetzung und
Durchführung in der Motorisierung von Wehr¬
macht und Wirtschaft und schasst damit auch
aus diesem Gebiet eine weitere Stärkung unserer
Schlagkraft.

RussischeWtrtschastömünnerin Berlin
o Berlin. 8 . Marz.

Freitag traf aus Moskau eine Abordnung
des Außenhandelskommissariates der UdSSR,
in Berlin ein . Die Kommission steht , wie die
des Vorjahres , unter der Führung des Volks¬
kommissars I . F . Tewotzjan. Der gegen¬
wärtige Besuch der Kommission dient dem
Zwecke, mit deutschen Firmen über die Liefe¬
rungen zu verhandeln , die in dem kürzlich ab¬
geschlossenen deutsch -sowjetischen Wirtschaftsab¬
kommen vorgesehen sind.

kouckep sollte

ein feinsclimeclcer rein * )

Cigaretten sind bekanntlich ein Genußmtttek.
Man raucht sie also , um einen Benutz daran zu
haben , und es ist nur folgerichtig , datz man dabei
anspruchsvoll ist. Unsere führenden Qualitätsmar¬
ken werden mit einem großen Aufwand an Fach¬
kenntnis und Liebe geschaffen. Mit ebensoviel
Kenuertum sollte sie der Raucher bewußt genießen.

O Berlin, 9. März.
Wie die NSK . meldet , erbrachte der am

10. Februar durchgeführte fünfte Opfersonntag
des Kricgswinterhilfswerks mit 13 337 776,22
Reichsmark wieder einmal einen durchschlagen¬
den Beweis für die Opferbereitschaft des deut¬
schen Volkes.

Von dieser Summe zeichnete das Altrcich
11567 775,92 RM . in die Opferlisten -in , die
deutsche Ostmark 1 179 823,92 RM . , Gau
Sudetenland 518176,38 R .M , und , erstmals
in der Geschichte des WHW ., der Gau
Wartheland 72 000 RM.
Mit einer Mehrsumme von 5 316 477,67

Reichsmark erhöhte sich das Ergebnis gegen¬
über dem gleichen Eintopssonntag des Vor¬
jahres am 66,28 v . H„ womit sich der Durch¬
schnitt je Haushalt von 36,33 Pfennig aus
57,88 Pfennig steigerte.

Angesichts des am morgigen Sonntag statt¬
findenden letzten Opsersonntags im diesjähri¬
gen Winterhilfswerk erfahren gerade diese
Zahlen ein « besondere Bedeutung . Das deut¬
sche Volk opferte an den fünf bisherigen Opser-
jonntagen allein eine Summe von weit mehr
als 60 Millionen Mark , so datz zu erwarten ist,
datz aus den sechs Opsersonntagen dieses

KWHW . die Summe von mindestens 75 Millio¬
nen Mark aufgebracht wird.

In welchem Matze die Opferbereitschaft des
deutschen Volkes angestiegen ist, ergibt sich am
besten aus einem Vergleich mit dem Ergebnis
der sechs Eintopssonntage des ersten WHW.
1833/34 , die damals etwas mehr als 25 Millio¬
nen RM . erbrachten , das heitzt , V» der für die
Opfersonntage des Kriegswinterhilfswerkes zu
schätzenden Summe.

Auch der Endspurt des KWHW . wird den
Beweis dafür erbringen , daß das deutsche Volk
als politisch geschultes Volk sich darüber klar ist,
daß der leuchtende Endsieg nur unter
Opfern steht . Die bisherigen Ergebnisse des
KWHW . sind nicht nur die Bestätigung dafür,
daß das deutsche Volk den Sinn dieser größten
sozialistischen Eelbsthilfeaktion aller Zeiten
richtig verstanden hat , deren Mittel es ermög¬
lichen , eine biologische Gesundheitssührung und
Gesunderhaltung in einer umfassenden Tiefen-
und Breiten - Arbeit zu betreiben . Mehr noch
sind die bisherigen Ergebnisse des KWHW eine
laufende Volksabstimmung für den vom
Führer eingeschlagenen Kurs , deren Ja -Zettel
Herrn Ehamberlain beweisen , datz hinter den
opferbereiten Soldaten am Westwall ein genau
so opferbereite » deutsche » Volk steht.

Beispielloser Erfolg
O Leipzig. 9. März.

Wie die Fachberichte , die dem Messeamt zuge¬
gangen sind , bestätigen , hat die am gestrigen
Freitag nach sechstägigem Verlaus abgeschlossene
Leipziger Frühjahrsmesse einen beispiellosen
Erfolg aufzuweisen . Das Messeamt qibt be¬
kannt , datz die Erwartungen der Aussteller weit
Lbertrofsen wurden . Die durch den Krieg be¬
dingten Erzeugungsumlagerungen machten sich
in einer starken Kauflust der in - und auslän¬
dischen Einkäuserschast bemerkbar . Insbesondere
wurde nach Ausweitmöglichkeiten von einer
Mangelware aus eine andere greisbare Ware
gesucht . Datz gerade die Leipziger Frühjahrs¬
messe 1940 als erste deutsche Kriegsmesse mit
ihrem einzig dastehende » Angebot aller in
Frage kommenden Firmen hier vorbildliche Ar¬
beit geleistet hat , wurde allgemein anerkannt.

England kann keine Kohle aussühren
Dle „Times" widerlegen brltlsche SroßmSullgkelt

O Amsterdam, 9. März.
Einen bezeichnenden Beitrag zu der Be¬

hauptung des englischen Blockadeministeriums,
datz die Neutralen ihre Kohlen aus England
beziehen könnten und nicht aus Deutschland an¬
gewiesen seien , liefert ein Aussatz der „Times " ,
in dem klipp und klar nachgewiesen wird , datz
England überhaupt nicht mehr in der Lage ist,
Kohlen auszuführen.

In dem Aufsatz heißt cs , daß „die Kohlen¬
industrie südlich und nördlich des Tyne — also
im wichtigsten englischen Kohlengebiet von New¬
castle — zu weitgehenden Stillegungen
gezwungen worden sei , weil es schon jetzt an
ausreichender . VerjchjsfungsmZglichkeit fehle . Da¬
zu komme , daß das zeitraubende Begleitschiff-
Verfahren nur mit äußerster Umständlichkeit
arbeite . Ein Transportplan bestehe überhaupt
nicht mehr . Man sei infolgedessen bereits ge-
zozzmgen gewesen , außerordentlich große Ein¬
schränkungen in der englischen Kohlensör-
dcrung eintretcn Zu lassen Die Haldenbestänve
hätten eine so ungewöhnlich niedrige Höhe er¬
reicht , datz sogar die englische Rüstungsindustrie
nicht mehr genügend Kohle erhalte , von der
Versorgung der anderen Industrien und der
Privathaushalte ganz abgesehen . Es sei in¬
folgedessen völlig ausgeschlossen , etwa die Aus¬
fuhr von Kohlen zu verstärken . England könne
keine Kohlen mehr in nennenswertem Ausmaße

ausführen , weil es heute bereits nickt mehr ge¬
nügend Kohlen für den eigenen Bedarf besitze.
Aber die Neutralen will man noch immer ein-
reden , daß England „ spielend ihren ganzen Be¬
darf zu decken vermöge ".

England irrt sich
O Washington, 9 . Mai.

Dir „Washington Daily News " schreiben in
ihrem Leitartikel , die Begeisterung der Eng¬
länder über die sichere Ankunft der „ Queen
Elizabeth

" in Neuyork dürste durch das in der
Fahrt liegende Eingeständnis stark verwässert
werden , datz eben die britischen Inseln keinen
sicheren Ankerplatz mehr für englische Schisse
Verstellen . Sogar Scapa Flow habe aufgegebcn
werden müssen , nachdem ein deutsches Untersee¬
boot dort «in Schlachtschiff versenkte.

Das Blatt weist darauf hin , datz die „Queen
Mary " die „ Mauretania "

, die „Normandie"
und „Äse de France " nun schon über sechs
Monate in amerikanischen Docks festliegen und
gewaltige Spesen kosten, ohne etwas zu ver¬
dienen . Jetzt „rase die Königin Elisabeth in
unweiblicher Eile halb angezogen ins Exil " .
Manch « Engländer , so schreibt das Blatt weiter,
mögen vielleicht hoffen , daß diese großen Schisse
eines Tages wieder ein amerikanisches Expedi¬
tionskorps über den Atlantik bringen werden.
Wenn sie das denken , so irrten sie sich.

Todesurteil vollstreüt
o Berlin. 9. März.

Der vom Landgericht Wiener Neustadt we¬
gen Raubmordes zum Tode verurteilte 58jäh-
rige Franz Rosner ist am 8. März hin-
gerichtet worden . Rosner hat am 2l . März
vorigen Jahres in Möllersdorf bei Wien den
59jährigen Anton Schü in dessen Wohnung
aus Geldgier erwürgt.

GetvolMoilsverlmklm lungerirbtet
O Berlin. 8. März.

Am 8. März ist der am 8. September 1907
in G öß bei Leoben geborene Franz Lan¬
ner hingerichtet worden , den das Sonder¬
gericht Leoben am 17. Januar als Volksschäd¬
ling zum Tode und dauernden Ehrverlust ver¬
urteilt hat . Lanner , ein schwer vorbestrafter
Gewohnheitsverbrecher.

. I SS / komsn von
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„Morjen , Lemermann "
. rief der Komman¬

dant vom Torp *» obooi V 211 , Kapitänlcutnant
Adenried , als e . beim Morgengrauen des 28.
August 1914 zur Brücke emporstieg , „ was
Neues ? "

„Nichts , Herr Kapftänleutnant . Kurs Nordost
liegt an , 15 Meilen Fahrt , wir stehen in der
Vorpostenlinie auf und ab . 20 Seemeilen nord¬
westlich von Helgoland , in einer Stunde Kurs¬
änderung auf Südwest . Anschlußboot V 187,
Windstärke 3 Nordost . 2 . Barometer steigt , das
Wetter wird wohl diesig bleiben . Vom Feinde
nichts zu sehen ."

„ Danke ! Das alte Lied . . . Nun gehen Tie
mal in die Koje , da kommt Ihre Ablösung ."

Adenried gab dem Wachosfizier und auch dem
Rudergänger Anweisungen , sah kurz auf den
Kompaß , musterte mit dem Glase die ver¬
schwommene Kimm Das Boot setzte seinen
Kurs fort.

Der Kommandant trat in den Windschutz der
mit Segeltuch verschlagenen Reling und über¬
ließ sich seinen Gedanken.

Erika ! Seit jener kurzen Begrüßung in der
Allee hatte er sie nicht wieder gesehen , nicht
mehr gesprochen . Nun war er fern von Kiel,
mitten im Krieg und konnte sie doch nicht ver¬
gessen ! Ob sie sich jemals wiedersähen ? ! Wie
gern hatte sie damals seinen Worten gelauscht!
Änd nun . . ? Tatenloses Harren und Suchen
in der Vorpostenlinie schon seit Wochen . . . ein
elender Zustand ! Aber es wird auch einmal
anders werden , wenn der rote Stander im Vor¬
topp weht , die schwarze Meute auf den Feind
stürmt , dann wird die Heimat von Günther
» denried hören . - , . auch Erika!

So träumt der Kommandant von Liebe , Sieg
und Ruhm . . .

„ Hart Steuerbord ! Aeußerste Kraft voraus !"

Der Kapitänleutnant schrak empor:
„Was ist los ? "

„ U -Boot an Backbord ! !"

Der Wachoffizier deutet nach Backbord ach¬
tern . . .

Teufel auch , . . . dort . . . zwei glatte Strei¬
fen in der leichtbewegten See , . . . Torpedo¬
laufbahnen , . . sie jagen heran , das Boot dreyt
weiter . Das ist noch einmal klar gegangen!

„ Gut , der Wachoffizier ! Bitte Zickzackkursl
Augen auf das Brückenpersonal ! Heute ist was
los !"

Der Steuermann hatte recht . Diesig blieb die
Luft . Wahrschau . . Wahrschau . . Das kennte
Ueberraschungen geben ! . . . Jetzt . . . halb
neun:

„Zwei Zerstörer an Backbord , höchstens 40t>0
Meter ."

Kurs Ost ! Dreimal äußerste . Kraft voraus!
Fühlung mit der Flottille jucken . . . Funk-
spruch an S . M . S . „Köln " !"

Das Boot rennt durch die See . . . Ver¬
dammt . an Steuerbord auch Zerstörer , . . . und
dort ein englischer Kreuzer . . . Es knallt schon,
man hat wohl V 187 beim Wickel ! . . . Jetzt
wirds ernst ! Geschoßaufschläge ringsum , lleber-
fall . . so muß es kommen!

„Unter den Schutz von Helgoland zuriick-
ziehen "

, kam der Funkspruch von S . M . S
„Köln " .

Das Boot mußte dem Befehle folgen . Wir
fassen euch noch, wir kommen wieder ! . . . wenn
nur erst unser Eros heraus wäre ! . . . Aha.
dort ist ja schon die „Köln " und pfeffert da¬
zwischen!

In Wilhelmshaven herrschte während des
ganzen 28 . August Aufregung auf allen Schissen.
Dumpfe Gerüchte gingen um , . . . unser « Klei¬
nen Kreuzer sollten im Gefecht sein , . . . eng¬
lische Panzerkreuzer eingegrifsen haben . . .

Bon Stunde zu Stunde stieg die Spannung
auf dem „ Grotzherzog "

. . . Warum nicht
„Dampf auf in allen Kesseln " und heraus ? ! Die
Zeit verrann , der Befehl erfolgte nicht.

Man wußte , daß das Torpedoboot V 187 ge¬
sunken war . Darauf hatte die Flottenleitung
Kleine Kreuzer herausgeschickt , die den Feind in
den Rücken fallen und ihn verfolgen sollten . Be¬
reits seit Mittag war die Funkverbindung mit

„ Mainz "
, „Köln " und „Ariadne " abge¬

rissen . Was war geschehen?
^ * ' —

Viel Arbeit hatte es für den Artillerieoffizier,
Kapitänleutnant Barnow . auf dem neuen stolzen
Panzerkreuzer „ Fürst Leopold " gegeben , aber
lohnende Arbeit . Es war eine Freude , auf
einem solchen modernen Schiff die Artillerie zu
leiten . Aber bei allem Fleiß : noch Monate
konnten vergehen , ehe der Kreuzer in die Front
trat . Zu der Entscheidungsschlacht zu spat zu
kommen , war Varnows größte Sorge.

Auch ein anderer Kummer erfüllte sein Herz.
Aus Bonn war vor einigen Tagen von Erila
die Nachricht gekommen , daß ihr Vater bei Ar-
ras gefallen sei . Um so mehr fühlte sich der
Artillerieoffizier durch die Untätigkeit der
Flotte bedrückt . Dazu noch die wilden Gerückte
über ein Gefecht bei Helgoland.

Nein , er hielt es nicht aus an Bord . Jetzt
geoen Abend , nach dem Dienst wollte er sich
auf seinem alten Schiffe Gewißheit holen . Die
dort mußten ja mehr wissen.

Sein getreuer Bursche , der Obermatrose
Gröbn aus Finkenwärder , brachte ihm Dolch und
Mn '" ' .

„Ist es wahr , Herr Kapitänleutnant , daß
heute englische Panzerkreuzer in die Deutsch«

Elf Srm -MImyfer setrsffrn ^
O Berlin, 9. März.

Der Oberkommando der Wehrmacht gab
Freitag bekannt:

An der Westfront außer örtlicher Artillerie¬
tätigkeit keine besonderen Ereignisse.

In der Nacht vom ö. zum 7. März und vom
7. zum 8 . März fanden wiederum erfolgreiche
Vorstöße der Luftwaffe gegen die britische Ost-
lüste statt . Hierbei wurden trotz starker Gegen¬
wehr insgesamt elf in britischem Geleit oder ob¬
geblendet längs der britischen Ostküste fahrende
Handelsschiffe versenkt oder schwer getroffen.
Alle deutschen Flugzeuge , die zu dieser Unter¬
nehmung eingesetzt waren , kehrten ohne Ver¬
luste zurück. Ein zur Aufklärung gegen Nord¬
schottland eingesetztes Flugzeug wird vermißt.

In der Nacht vom 6 . zum 7. März flogen
einzelne englische Flugzeuge in die Deutsche
Bucht ein . Vis auf ein Flugzeug traten alle
übrigen noch vor Erreichen der deutschen Küste
den Rückflug an.

Bei fei dlichen Einflügen nach Nord - und
Westdeutschland in der Nacht vom 7. zum 8.
März wurde dänisches und luxemburgisches Ho¬
heitsgebiet verletzt.

Englisches Schiff verloren
O Amsterdam, 9. März.

Es wird aus Liverpool berichtet , daß der
britische Dampfer „Tounc « llor " (5068 BRT .)
an der Nordwestküste Englands durch eine feind¬
liche Aktion versenkt wurde . Die Besatzung lan¬
dete in einem Hafen an der Nordwestkuste . Die
„Eouncellor " verkehrt « auf der Linie nach West¬
indien.

Sollandtfcher Sampler vermißt
O Amsterdam, 9 . März.

Wie aus Rotterdam gemeldet wird , herrscht
dort Ängewißheit über das Schicksal des hollän¬
dischen Dampfers , ,V e ch t" (1983 BRT .) . Dir
holländischen Marinebehörden haben mitgeteilt,
daß an der Küste von Zeeland Wrackstücke an¬
gespült worden seien . Wie der „ Telegraaf " dazu
berichtet , ist di « „Decht " in der Nacht zum
Mittwoch aus Rotterdam nach den Vereinigten
Staaten in See gegangen . Man fürchte , so
n êint das Blatt , datz da , Schiff unterqegan-
gen sei.

Kein Rllßlan- 'MißbuK
W Kopenhagen, 9. März.

Ehamberlain erklärte im Unterhaus in Be»
antwortung einer Parlaments - Anfrage , die eng¬
lische Regierung batte es in Uebereinstimmung
mit der französischen gegenwärtig nicht sür
praktisch , das Weiß -Buch mit den Dokumenten
über die englisch -französischen Verhandlungen
mit Sowjetrüßland zu veröffentlichen . Aus
welchen Gründen die Veröffentlichung unter¬
bleiben soll , das verschwieg Herr Ehamberlain
schamhaft.

Staatssekretär im Reichswirtschaftsministe-
rium Dr . Landfried übernahm Freitag d>e

Industrie - und Handelskammer Danzig -West¬
preußen in die Organisation des Reiches

2m britischen Grafschaftsrat von Nord-
Tipperary wurden riesige Unterschlagungen der
Betriebsdirektoren einer Eisenbahngesellschast
aufgedeckt.

England versucht seit langem , etwa siebzig
griechische Frachtdampier zu chartern , doch ha>
sich bis jetzt nur ein Bruchteil dieser gewünsch¬
ten Zahl auftrciben lassen.

LruU und txilug U - -luun . liag w -1- i -üm « Lmdtz.,

.Zweigniederlailunn Lmden <>erlu ^sn >ir > Hans Pa - ?>

k»auot !cknltleirer Memo r* c t >« r » 4 h- ,ve m Emsen.

Bucht eingebrochen sind ? Habe so etwas gehört.
„ Panzerkreuzer ? Das ist ja Unsinn , Julius,

Wird nur ein Vorpostengefecht kleinerer Streu¬
kräfte sein . . ." .

Auch Panzerkreuzer ? fragte sich Barnow am
dem Wege zum Dock . Sollten die Engländer
wirklich gewagt haben , mit größerer Macht aus

Helgoland vorzudringen . . . ? Ob Norton da¬
bei war?

Keine frohe Runde wie sonst traf er in der

Messe des „ Eroßherzog "
, ernst war die Begru-

ftöchrt bsv/äbrl rincl isirie blöbr- o-
?flss >swst1sl für HZottsr vrict Kino.

ßung , ernst die Stimmung . Da unterbrach de

Baron die Stille:
„Sie wissen wohl noch nicht , Barnow : B t

gesunken , auch „ Mainz " und „Köln "
. >,

Barnow erbleichte , fetzte sich nieder u

starrte vor sich hin:
„Also doch . . .

"
. z,

„Weiß man noch näheres , kam noch niema
zurück . Herr Baron ? "

, fragte Leutnant Kam^
„Ja — Kapitänleutnant Adenried . Er UA

mit seinem Boot schon in der Schleuse und r

mir zu . daß er uns . nach seiner Meldung °

Flottenchef , besuchen wolle ."
Wiederum das drückende Schweigen,
Raveneck ging , seine Zigarre rauchend , un

hig auf und ab . Die anderen lasen in au

Zeitungen . In einer Ecke grollte der
stabsarzt . .. .

Endlich trat Adenried herein , hohläugig , n

rasiert , wie er vom Boot kam Er trug win
dcrnes Bordjakett . um den 5mls das Dopt-

glas , hohe Seestiefel an den Füßen.
ttzorijetzung Ed
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Hü !) / Von HeinzSteg uw ei
W Darf es das geben : Ein Opfer ohne

Dank? Wer in den vier Jahren des Welt¬
krieges oder im redlichen Verleidigungskampf
der heutigen Stunde die Furcht nicht liebte und
jegliche Todesangst überwand, hat allen lleber-
lebenden, allen Nachkommenden ein lauteres
Beispiel gegc >>: denn so . wie es die Aufgabe
aller Tapferen ist , andern solche Tapferkeit vor¬
zuleben , haben unsere Feldtoten das Versterben
rühmlich verstanden. Nicht , weil sie, einer Be-
fehlsgewalt gehorchend , dies mutzten , das wäre
klein und schnöde gedacht : vielmehr weil sie,
wissend oder unbewußt, Träger und Vollstrecker
unwandelbarer Gesetze waren, die schon zu hei¬
lig sind , als datz man sie durch eine kluge Nie¬
derschrift entwürdigen dürsle.

Hörten wir ehemals als lernende Schüler vom
Waffengang in den Thermopylen, wo sich Perser
und Spartaner schlugen,- und wo Leonidas sei¬
nem Nachfolger das Beispiel unbedingter Hin¬
gabe zeigte , immer trieb uns die Botschaft Hellen
Zorn ins Gesicht , datz es damals auch einen
Ephialtes gab , der den Leonidas um gierigen
Herostratenlohn verriet . Und wir meinten im
Hochgefühl jungen, reinen , noch von keiner Trü¬
bung umwölkten Denkens, datz im eigenen Volk
die Wiederkehr hingebungsbereiter Naturen im¬
mer wieder möglich sein werde , doch einen
Ephialtes, nein, einen Ephialtes könne es nim¬
mer geben in alle Ewigkeit, nachdem der eine,
der erste in den Thermopylen, sich unsterblich
machte im Abscheu einer ihn verachtenden Welt.

Wir hatten uns ein wenig getäuscht . Denn
was, um vom grotzen Weltkrieg zu reden, wohl
zwei Millionen Söhne und Brüder durch ihr
Blutopfer erfüllten, das haben geringe Feig¬
linge im Rücken der Hingegebenen zu verderben
gemuht.

Wir stehen wieder in einem grotzen Kampf,
heute haben sie alle neues Heimrecht bei uns,
alle die Toten der vergangenen und der jungen
Stunde. Wir wollen ihr« Nähe spüren, die
Nachbarschaft ihres Geistes ahnen und. an die
eigene Brust pochend , in neu geborener Würde
das Mirakel jener heldischen Liebe zu messen
versuchen , die den Heimgegangenen, den Ge¬
opferten ehemals und jüngstens die Kraft gab,
nicht kleinmütig zu sein im Kampf um unser
redliches Leben , und nicht feige zu sein für
das Sterben um unfern ewigen Bestand. Denn
wer in den Jahren fürchterlichen Raufen ? um
Verdun, am Kemmel , in Flandern , im Artois
und längs der vom Blute schäumenden Somme
sein junges Leben verhauchte , wer in den östli¬
chen Sümpfen stecken blieb oder erfrieren mutzte
in der Baracke wüster Gefangenschaft , wer zum
letzten Herbst in Polen oder Heuer vor den Zo¬
nen des Westwalls liegen blieb, wer früher und
jetzt vom Eisen sinkender Schiffe umpanzert das

it
letzte Gebet für die Heimat, für dich und euch
und alle sprach : Glaubet, nicht einer von diesen
schied ohne die Inbrunst , die er vor den ewigen
Mächten spürte : Deutschland!

Und nicht nur der Geopferten aus den von
uns selber erlebten Kriegen wollen wir geden¬
ken, auch der früheren, der väterlichen und sogar
großväterlichen Kameraden : mögen sie bei Düp¬
pel und Alsen , bei Mars - la-Tour und St . Pri¬
vat , bei Austerlitz , Leipzig , Sedan oder auf den
Spicherer Höhen einmal gesuchten haben, nie
nach dem Lohne fragend, sondern immer nur
nach der Freiheit : und nie den Preis des Sie¬
ges wägend, sondern einzig und immer den
Wert ins Dauernde, ins Beständige hin.

Da liegt in Hochkirch ein kleiner Friedhof mit
einem Dutzend Grabsteinen: Zum Erinnern an
jenen Major , der mit wenigen Soldaten bis
zum letzten Mann den Acker verteidigte. Da
steht nicht weit von Allenstein in Ostpreußen
eine Tafel zum Gedächtnis an ein ganzes Regi¬
ment, das 1914 hier sich vernichten ließ , um,
dem Mythos eines Winkelried zu vergleichen,
den nachfolgenden Kameraden eine Gasse der
Freiheit zu bahnen Und unvergessen sei die Tat
jenes leider zu wenig genannten Pioniers
Klinke, dem man zu Potsdam ein Denkmal er¬
richtete: Klinke band sich einen Pulversack um
die Hüfte, erklomm di« Düppeler Schanzen und
sprengte mit der uneinnehmbaren Bastion auch
sich selber in die Luft . . .

Sie sollen uns alle — alle von ehemals,
gestern und heute — ins Erinnern Heimkehrer ?,
die Bekannten und die Ungenannten. Und sie
sollen — dies wäre jeder Beherzigung wert —
samt und sonders Wegbereiter geheißen werden
zum neuen Werk , das die Lebenden aufgerufen
findet : Eine junge Wehrmacht, stählern und
wach , holte heim , was Hatz und Verblendung
uns einmal raubten , und sie steht zur Stunde
auf Posten überall , die Mächte vernichtenden
Hochmuts zu schlagen : An den Fronten , in den
Meeren, auf den Gipfeln und im raschen Flug
der Wolken . Hüter eines Erbes sind sic alle,
diese Söhne, diese brüderlichen Kameraden. In
ihnen wollen wir einen Teil jener Verklärung
erkennen, die dem Sterben unserer Feldtoten
verheißen ward trotz Tod und Tränen , trotz
Untergang und Verrat einer verwichenen
Stunde.

Wir wollen den Der sacrum der Antike
wieder sinnvoll finden, den „Heiligen Frühling"
derer, die sich Hingaben für die Entfaltung an¬
derer, datz diese der Reife des Sommers wie der
Frucht des Herbstes inne werden sollten.

Wir gedenken der Hinaesunkenen und neigen
uns voll Ehrfurcht, voll Dank, voller Gelöbnis
ihrer ewigen Stimme , die unser Gewissen
füllt . . .

Musik aus einem Hause / V°n o^ nz
W Wir marschierten durch die Dunkelheit.

Vom Wege sahen wir nichts, wir blickten auf
den Rücken des Vordermannes, der sich vor uns
bewegte . Am Rande der Landstraße standen in
Abständen Bäume, das Laub war nicht zu er¬
kennen , aber der Stamm zeigte mit vielen Ar¬
men zum Himmel, an dem kein Stern war. An
weiten Bodenflächen zogen wir vorbei, nur sel¬
ten stand etwas Schwarzes darauf , ein ver¬
fallener Stall oder ein kleines verlassenes Haus.

Lautlos sanken die Stiesel in den weichen
-Loden . Unsere Beine waren müde von dem lan¬
gen Weg , und wir wußten nicht , wie weit er
noch sein würde. — Wir gingen und waren still.

Neben mir war Gustav, mein Freund seil
Knegsbeginn. Lange hatte er froh vor sich hin¬
gepfiffen , aber nun war sein Mund verschlossen.

Scherzwort kam mehr über seine Lippen.Er sah vor sich hin und marschierte hinter seinem
Vordermann.

Keine Stimme kam zu uns aus dem fremden
-Lunkel , kein Laut grüßte von irgendwo.2e weiter wir gingen auf den unbekannten« tragen, um so zwingender wurden die Eedan-^ u> ^ mich nach Hause führten.Em feiner Regen fiel, wir duckten unsere^ opfe . Unsere Füge schmerzten , aber wir gin-
^ sVchnd dachten . Gustav faßte in seine Mantel¬
tasche und reichte mir wortlos ein Stück Brot
^ Der Boden wurde nun härter unter den
trugen , unsere Schritte klappten auf Steine . Wir
waren auf einer Straße , die uns einer kleine¬
ren Ortschaft zuführte. Häuser kamen schatten¬
haft auf uns zu , immer dichter standen sie zu-
lammen , aber es war stumm in ihnen. Die
,

üben waren leer, die Fenster standen offenuns waren ohne Glas . Es hallte laut , als wir
vorbermarschierten.

Auf einem kleine » Platz, es mochte der
Marktplatz gewesen sein , machten wir halt.

und wann blendete für kurze Zeit das
h-lcht von Taschenlampe'» auf, in ihrem Schein
mhen wir den dichten Regen. Wir standen und
warteten auf die Befehle unserer Führer . In
leoem brannte die Hoffnung — hier möge der

Marsch ein Ende haben für ein paar
-7̂ ! ^ nn wir waren sehr müde und naß,

w n" sahnten uns nach Rast,
wustav und ich standen einem etwas gröheren

^ ause gegenüber. Die Tür war offen . Auch die-
Haus schien leer zu sein wie alle . Ein

^ austerflügel wurde vom Wind hin und her-
- ?aworwn , und eine Gardine wehte in den dunk¬

len Raum hinein.
wn^ "

.kamen leise , zaghaft, Töne zu uns . Es
? .chk zu vernehmen, von wo sie kamen , aber

v/ * horten Klavierspiel, vorsichtig , als wolle
* « pieler die Stille der Nacht nicht stören.

Doch klar , rein, klang die schlichte Melodie auf
— und wir lauschten und merkten den Regen
nicht und die schwere Müdigkeit — es waren
für uns Tön« aus einer ganz fernen Welt , die
weich und zärtlich durch die Luft kamen . Das
Forcllenquintett . . . Wer spielte das? War
es eine Frau , die vielleicht zurückgeblieben war
in dieser totenstillen Verlassenheit? War es
ein Soldat , der mit Kameraden in diesem Dorf
einquartiert war ? — Unbegreiflich war diese
schöne Melodie an diesem einsamen Ort.

Es war ganz still geworden zwischen uns
Männern . Wir hörten alle und empfanden das
gleiche Wunder.

Da mußten wir weiter — im nächsten Dorf
erst sollten wir etwas Ruhe finden für die letz¬
ten Nachtstunden.

Es war , als setzten alle ihre Stiefel vorsichtig
auf das Pflaster , um das Spiel nicht zu stören
und um es noch lange zu hören.

Dann blieben die dunklen Häuser hinter uns,
und der Boden wurde wieder tief.

Doch meine Müdigkeit war fort. Ich hörte
die Musik noch immer in mir klingen, und ich
sah grüne Wiesen, dichtes Gras , blank vom

Luin tlelrlengeäenlctage
bllt liebevoller borgtalt pücgeo bier ^ rbeltimSvner einen ckeuticben 8olri »tentrie <lbi,k

n cker üeHenck von kroinberH . ^ Ilanilc.

Ihr toten Kameraden/V°>> G- -haa Sch - « - » »
Niemals wart ihr uns näher —
Mahnung , Aufruf. Gebet —
Als nun, da der große Mäher
Dunkel über uns steht.
Nie wart ihr uns so notwendig,
Türme im Sturm der Not.
Nie wart ihr uns so lebendig.
Ihr seid uns vertraut wie der Tod.

Wir lauschen dem Ruf. Und wir hören
In den Nächten , wenn alles schwieg,
Eure Stimmen . Warnen , Beschwören:
Nicht nur Siege ! Den Sieg!

Herrgott, hör unser flammendes Flehen,
Das stumm vor dein Antlitz stieg:
Latz uns tapfer wie sie bestehen.
Doch nicht Siege nur ! Gib den Siegll

Durch unserer Fahnen Senken
Geht Gott wie der Wind durch die Saat.
All unser Danken und Denken
Wird Tat.

Tau , auf dem hier und da ein weißer Schmet¬
terling satz mit bebenden Flügeln . Einen See
sah ich , im Walde, und ein Boot, das . am Ufer
festgemacht , sachte vom Wasser bewegt wurde.
Zwischen den hohen Stämmen der Bäume kam
das erste Morgenlicht hervor. Ich hörte Kin¬
derstimmen und Helles Fiauenlachen — und ich
war glücklich. Ich sah Johanna am Flügel,
wie sie die Hände auf di« Tasten legte. Den
Kopf hatte sie ein wenig geneigt, als lausche sie
nach etwas. Das Licht der Lampe legte einen
warmen Schein in ihr blondes Haar . Ich hörte
ihr zu.

Wir spürten die Dunkelheit nicht mehr so
lastend, und wir kamen bald in die Nähe des
nächsten Dorfes. Als wir einzogen in die schma¬
len Straßen , faßte mich Gustav am Arm und
fragte mich leise , ob auch ich die schöne Musik
noch höre. 2n seinem Gesicht war eine stille
Freude.

Besinnliche Reiseerlebnisie /
i.

Rotes Postauto im Regen
W Der schon morgens graue Himmel ver¬

dichtet sich mehr und mehr und verströmt schließ¬
lich so viel Feuchtigkeit, datz ich am liebsten mit¬
täte : denn vor mir liegt eine äußerst unange¬
nehme Aufgabe, zu deren Erledigung ich auch
noch das Postauto benutzen mutz. Ich weiß zwar
nicht , was ich gegen dieses harmlose Gefährt
habe, aber die Abneigung ist nun einmal da
und zeigt mir alles in einem doppelt"trüben
Licht.

Während ich im strömenden Regen warte,
nickt mir plötzlich ein gutes, altes Gesicht zu —
unser braver alter Jan Hinnerk, der mit seinen
achtundsiebzig Jahren noch einen Torfwagen
abladen hilft , wobei ihm das Wasser aus der
blauen Drillichjacke läuft . Ich bin ganz be¬
schämt von so viel Tapferkeit — darf ich da noch
mutlos sein?

Da kommt der feurige Wagen schon, ich setze
mich zu dem Fahrer , der einige Briefbündcl
auf den Rücksitz legt, die er wohl unterwegs ab¬
liefern muß. Unsere Fahrt verläuft anfangs

schweigend , es regnet unentwegt weiter, grau
in grau liegt die ebene Landschaft , die mir
heute so fremd erscheint . War ich denn solange
nicht hier ? Mir ist , als sei es erst gestern ge¬
wesen , als ich diesen Weg in strahlender Sonne
an der Seite eines lieben Menschen entlang
fuhr, den jetzt schon die Erde deckt . Alles er¬
scheint verändert , ich frage dies und jenes, wor¬
auf mir der Fahrer bereitwilligst Antwort gibt.
Bald weiß ich auch sein Hin und Her. und zu
gern wüßte er , der hier jeden Menschen kennr,
auch das meine.

Doch ehe er es erfährt , biegen wir in einen
Seitenweg, der uns zu einer kleinen Ortschaft
führt , wo er die Post abholen muß , was mir
eine liebe Ueberraschung ist : denn dorthin
komme ich niemals . Ein mächtiges Bauern¬
haus , die Schule , am Flüßchen eine Anzahl
kleiner, sauberer Häuser, in deren einem, in dem
offensichtlich ein Sattler seinen Beruf ausübt,
und an dem ein Briefkasten hängt , die Posthilfs¬
stelle sein muß . Aus dem Regen tauchen einige
Frauen auf, die in denWagen klettern, wozu ich
aussteigeq mutz ; sie bekommen die Briefbündcl
auf den Schoß , die sie ihrer feuchten Kleider

wegen vorsichtig von sich abhalten , nicht ohne
einen beiläufigen Blick auf die Adressen zu
werfen Dann fahren wir weiter, der Meister
mit vorgebundener Schürze sieht uns nach , bis
wir vom Regen verschluckt sind , um dann wohl
mit doppeltem Genuß seinen Bormittagstee
zuende zu trinken.

Das Spiel wiederholt sich nun bei jeder Halbe.
Immer wieder biegen wir Seitenwege ein , hal¬
ten vor Häusern mit roten Briefkästen, wo
der rote Wagen meist sehnsüchtig von einem
unter einem Regenschirm verborgenen Wesen
erwartet wird. Es läuft uns auch wohl jemand
entgegen — ein Mädchen, das wohl auf einen
Brief vom Liebsten wartet , ein stattlicher Mann,
der anscheinend seine Zeitung nicht erwarten
kann — nicht zu vergessen die Konfirmanden
vom Tag vorher, die noch Glückwünsche aus¬
stehen haben.

Ein kleiner Lehrling mit weißer Schürz«
schließt mit einem Riesenschlüssel am Briefkasten
herum, ohne ihn öffnen zu können : der würdig«
Bäckermeister eilt ihm zur Hilfe, während die
beglückten Konfirmanden rasch mit einigen Bon¬
bons und ihren ersehnten Karten nach Hause
eilen . Jedesmal muß ich aussteigen, quetschen
die wechselnden Mitreisenden sich auf den Hin¬
tersitz , wandern die Vriefbündel unter den be¬
kannten beiläufigen Blicken von einem zum
andern, bis sie schließlich und endgültig bei mir
landen.

Noch immer hält der Regen an . Unsagbar
tropft es von den kahlen , windverwehten Bäu¬
men an unserm Weg , von den Sträuchern, di«
einen verstohlenengrünen Schimmer haben, von
den Mühlen, die sich grämlich in dem aufkom¬
menden Wind drehen, und es ist , als höre man
das Glucksen der Regenrinnen an den Häusern.

Trotzdem ist eine ganz behagliche Stimmung
aufgekommen : denn jeder kennt jeden, und das
allgemeine Gespräch gibt Aufschluß über aller¬
hand Familien - und andere Beziehungen, Wie¬
der spüre ich, wie sehr das Geschick des einzel¬
nen mit dem des anderen verbunden und r>« r-
kettet ist , und daß gerade auf dem Lande das
Miterleben , Mitfühlen stärker ist als die so oft
geschmähte Neugier.

Wie gute Freunde trennen wir uns . untz ab»
gelenkt und froh geworden gehe auch ich meine»
Weg.



Der alte Schauspieler / «-« J°h. m. D . -,«
Wenn die kleinen Handwerker und Arbeb

ler̂ sich Rauchwaren kaufen wollten, dann gingen
ki, zu Theobald Melcher , der in einem alters-
schwachen Eckhause in einer der engen, krummen
Strotzen der alten Stadt ein Tabak- und Zi-
aarrengeschäft betrieb. Theobald Melcher war
klein und rundlich, sein Gesicht war stets glatt
rollert , so daß man sein Alter nicht genau
schützen konnte . Er hatte kluge , graue Augenoi« nicht nur freundlich läHeln, sondern auch
zornig blitzen konnten. Sie lächelten freundlich,
wenn ein Kunde kam , und sie blitzten zornig,
wenn die Schulbuben vor seinem Lädchen gröl¬ten oder Schabernack trieben. Seine Kunden
begrüßte er mit „Gehorsamer Diener"

, und den
Schulbuben rief er wütend „Mörder — Räuber
— Lausbuben, elende " zu . Die kleinen Hand¬
werken und Arbeiter grinsten, wenn sie seine Be¬
grüßung hörten, und die Schulbuben sohltenlaut , wenn er sie beschimpfte.

Theobald Melcher war kein EinheimischerCr stammte aus Sachsen . Es war ihm nicht
möglich gewesen , sich die Sprache des Nordens
anzueignen. Nur wenige plattdeutsche Wörter
hatte er gelernt, und diese vermengte er mit
seiner sächsischen Mundart . Seine Kundschaft
hatte daran ihren Spatz . Wenn er sprach,
fuchtelte er mit den Händen in der Luft herum,
wurde er grob, flog sein Kopf nach vorn , war
er sreundlich , neigte sich sein Kops zur Seite,und wenn er lachte , wurde sein Mund unge¬
wöhnlich breit , und seine Ohren wippten dabei.
Er konnte eben seinen alten Beruf nicht ver¬
leugnen: er blieb auch dann noch rin Schau¬spieler, als er in seinem Lädchen Zigarren und
Tabak verkaufte.

Al» Theobald Melcher ganz iung war , bat
er davon geträumt , als Heldendarsteller sein«
Kunst zu zeigen . Aber seine kleine , rundliche
Gestalt hat das nicht zugelassen . Er brachte esnur zum Komiker. Das hat ihn tief geschmerzt,und sein Herz war oft voll Bitternis . Das
Publikum wußte aber davon nicht » , und es
jauchzte , wenn der kleine Schauspieler aus der
Bühne seine Späße machte.

Da» war allerdings schon lange her. Nur
selten dachte Theobald Melcher an jene Zeital » er mit seinem Freunde , dem TheaterdirektorArnoldi, von einem Ort zum andern zog und
niegend» eine bleibende Statt hatte . Sie habenein fröhliches Leben geführt, wenn die Ein¬
nahmen gut waren, und sie haben gehungert,wenn die Kasse leer blieb.

E » sollte nicht immer so bleiben. Das Zi¬
geunerleben der beiden ging zu Ende, als Ar¬noldi, der Theaterdirektor und Freund TheobaldMelchers, eine ältliche, aber vermögende Dame
kennenlernte. Er heiratete sie und lebte vonda an als friedlicher Bürger . Auch seinen
Freund ließ er nicht im Stich, und Theobald hat
«« ihm zu verdanken , daß er all die Jahre hin¬
durch ein ruhiges Leben in der kleinen altenStadt führen konnte.

Das war , wie gesagt , schon lange her , und
die Bilder der Vergangenheit waren für Theo-bald Melcher immer mehr verblaßt . Abereines Tages wurde er wieder stark daran er¬innert , als er in dem Heimatblättchen die An¬
kündigung einer Theateraufsührung las . „Die
Räuber" von Friedrich Schiller sollten gegebenwerden. Das war das Schauspiel, an oem er
sich in seiner Jugend berauscht hatte . Karl
Mohr — das war der Held , den er so gern aufder Bühne dargestellt hätte . Er kannte die
ganze Rolle noch auswendig.

In tiefe Gedanken versunken saß der alte
Schauspieler in seinem Lädchen . Nichts waraus seinen Jugendträumen geworden: nicht ein
einziges Mal hat er das spielen dürfen, wonach
sein Herz sich sehnte . Nur ein Spaßmacherbunte er sein.

Aus diesen Gedanken schreckte ihn plötzlichdi« Klingel der Ladentllr. Ein kleiner beweg¬
licher Herr, in einen schon ziemlich verschosse¬nen Pelzmantel gehüllt, machte vor dem Laden¬
inhaber eine tadellose Verbeugung. Theobald
Melcher sagte sein freundliches „ GehorsamerDiener" und stellte fest : „ Der Herr ^Direktor!"

Der Herr Direktor kaufte sich einige billig«
Zigarren . Dann machte er ein« großartig«
Geste und sagte : „Nicht wahr , wie sind Kol¬
legen?"

Theobald Melcher tat überrascht. „Woher
wissen Sie das?"

„Och — das sieht man sofort . AußerdemHab ich
' s gehört Uebrigens — haben Sie mich

nicht auch erkannt?"
Theobald Melcher lachte , und sein Mund

wurde ungewöhnlich breit . „Jawohl — der
Herr Direktor."

Der Herr Direktor nickte gnädig. „ Na jo,wollen mal sehen , ob man hier Sinn für wahre
Kunst hat ."

„Mies — mies !" dachte Theobald Melcher,aber laut sagte er : „ Ich wünsche guten Erfolg.
"

„Danke, danke — ich mir auch . Aber denken
Sie sich mein Pech . Wird mir ausgerechnet
heute mein „ Karl Mohr" krank . Und nun
such« ich einen Ersatzmann, und —"

„ Und — ? " wiederholte Theobald Melcherin höchster Spannung.
„Ja — da hat man mir Sie empfohlen.Sie könnten den „ Karl " spielen wie kein

anderer ."
„Ich — ? Theobald Melcher machte eine

abwehrende Handbewegung. „ Ich — der Ko¬
miker ? " Und wie Karl Mohr sagte er dann:
„Seid Ihr vom hitzigen Fieber aufgesprungen,oder wollt Ihr eine Komödienrolls an mir
probiren ?"

Der Herr Direktor lachte . „Haha — ich
wußte es ja . Die Probe war glänzend. Schlag
ein, Bruder ! Ich bin der Franz , willst du
der Karl sein ? "

. Er streckte dem alten Schauspieler die Hand
hin. Theobald wirbelte es im Kopf : aber ehe
er e, sich versah, lag seine Hand in der des
Herrn Direktors.

"
«

*
Das Theater war vollbesetzt . Die liebe

Neugierde hatte manchen Hingetrieben, der
sonst nicht ins Tbeater ging. Aus dem Theater¬
zettel stand ja : Karl Mohr — ein hiest ^ e - an¬
gesehener Bürger . Das konnte nur Theobald
Melcher, der kleine alte Schauspieler, sein , und
den mutzte man doch einmal spielen sehen . Auf

der Galerie drückt« sich die Schuljugend; von
der Tertia bis zur Untersekunda war keiner
zu Hause geblieben.

Der Herr Direktor, der schon in das Ge¬
wand des Franz Mohr gehüllt war , sah durch
dag Guckloch, und ihm lachte das Herz . Das
war wieder einmal ein goldener Tag nach all
den trüben Tagen, an Venen er so gut wie
nichts verdient hatte . Mit fünfzig Pfennig
war er gestern in diese Stadt gekommen —
und nun hatte er einen Beutel voll von klin¬
genden Markstücken . Allerdings, wenn er den
Karl Mohr betrachtete, dann wurde ihm doch
ein Kitzchen schwül . Der kleine , rundliche alte
Mann machte so gar nicht den Eindruck eines
Räuberhauptmanns . Aber er verscheuchte schnell
sein « aufsteigenden Bedenken . Pah — er gab
nur «in einmaliges Gastspiel , und da war die
Hauptsache , daß es sich bezahlt machte.

Da» Spiel begann. Ganz still war es im
Theater . Mancher lächelt« wohl , als er den
kleinen rundlichen Zigarren - und Tabakhändler
in der Maske de» Räuberhauptmanns sah:
aber sein Lächeln verschwand , als er ihn dekla¬
mieren hört«. Wahrhaftig , der hatte Talent
Da war ja ein großer Geist in einen kleinen
Körper g« sahren. Die Kleinstadt war stolz
auf ihren Bürger . Selbst die Lausbuben, mit
denen er so oft im Kampfe lag . waren be¬
geistert, und al» er ausrief : „Oh ! daß der
Geist Hermanns noch in der Asche glimmte!" ,
da schlugen sie wie toll in die Hände.

Dem alten Schauspieler klopfte das Herz
vor Freude, und er sandte einen dankbaren
Blick nach oben. Nun durste er die Lorbeeren
ernten, von denen er in seiner Jugend ge¬
träumt hatte . Ganz groß fühlte er sich , als er
zu deklamieren anhub : „Mein Geist dürstet
nach Taten , mein Atem nach Freiheit !" Plötz¬
lich stockte er . Das vermaledeite Wort — sollte
er es unterschlagen? Nein , das wäre Versün¬
digung am Geist der Dichtung. Aber als er
drohend das Schwert erhob und augenrollend
hervorstieß: „Mörder — Räuber !" schrie es von
der Galerie : „Lausbuben, elende!"

Das schlug ein wie der Blitz . Die ganze
Jungenfchar stimmte ein Jndianergeheul an und
winkte ihrem alten Gegner fröhlich zu . Und
das Lachen wirkte ansteckend und riß alles mit
sich fort ; selbst das Parkett wippte auf den
Stühlen . Die Kleinstadt hatte wieder einmal
ihren Spaß.

Der alte Schauspieler stand wie versteinert.
Der Degen entglitt seiner Hand. Plötzlich
schwankte er ; aber der Vorhang ließ es nicht
zu dem Anblick einer gestürzten Größe kommen.

Acht Tage lang blieb der Zigarren - und
Tabakladen in dem kleinen Eckhause in der
engen, krummen Straße der alten Stadt ge¬
schlossen, und Theobald Melcher ließ sich nicht
sehen . So lange brauchte er, um sich in das
wirkliche Leben zurückzufinden . Dann hat er
wieder seine Zigarren und seinen Tabak ver¬
kauft , seine Kunden mit „Gehorsamer Diener"
begrüßt, und es kam auch so weit , daß er den
Schulbuben mit der Faust drohte. Aber ge¬
schimpft wie früher hat er dabei nicht . Man
soll eine vernarbte Wunde auch nicht aufreitzen.

/ Erzählung von Hans Gäfgen
D Droben im Schwarzwald, wo die Gehöfte

weit voneinander liegen und der Boden kaum
da » Nötigste hervorbringt , ist in längst ver¬
gangener Zeit der Markgraf Karl Friedrich
von Baden, der ein leutseliger, volkstümlicher
Herr gewesen , einmal einem alten Bäuerlein
begegnet, da» sich abmühte, mit der vorgespann¬
ten mageren Kuh « in« gerade Furche im küm¬
merlichen Ackerboden zu ziehen.

Der Markgraf war allein und in schlichtem
Gewand.

Der Bauer erkannte ihn nicht , mochte ihn
vielmehr für irgend einen reifenden Herrn
halten.

„Wie alt seid Ihr , Mann ? " fragte der Fürst
„Neunundsiebzig, Herr !"

„Und habt keinen , der für euch pflügen
könnte?"

„ Nein, die Söhne sind in der Fremde, und
mein Weib liegt drinnen krank auf dem Stroh ."

„ Nun. so zeigt her"
, sagte der Markgraf,

nahm dem Bauern den Pflug aus der Hand,
schnalzte nach Landmannsart mit der Zunge und
zog eine schöne, gerade Furche durch die Erde.

Staunend stand der Mann dabei, drehte die
Mütze verlegen und sagte leise:

„ Nun, dann will ich die Saat holen gehen ."
Nach einer Weile kam der Bauer wieder,

trug einen Steinkrug in der Rechten mit frischer,
köstlicher Milch und sagte: ..Da, Herr, trinkt, es
wird Euch munden!"

Der Markgraf trank und fragte : „Wo ist
das Korn, das Ihr säen wollt?"

Da zeigte es der Bauer her, und der Fürst
erkannte, daß es muffig war und nicht mehr
tauglich, zu Brot zu werden.

Da er es dem Bauern sagte , meinte der:
„Nun , wir sind das Hungern ja gewöhnt, Herr !"

Schweigend standen die beiden Männer
nebeneinander, der müde , abgehärmte Bauer
und der hochgcwachsene , kräftige Fürst.

Der Markgraf besann sich eine Weile, dann
schritt er die Furche entlang und warf mit weit
ausladenden Händen den Samen aus.

Der Bauer stand dabei und traute seinen
Augen nicht : Was da durch die Luft fiel in den
Schollengrund, waren keine Samenkörner, es
war funkelndes, leuchtendes Gold.

Einen ganzen dicken Beutel mit Dukaten
streute der Fürst aus über den armseligen Acker
des Schwarzwaldbauern.

Dann schritt der Markgraf , ohne sich noch
einmal umzusehen nach dem Manne oder gor
einen Dank zu,erwarten , in den Abend hinein.

Und der Bauer , der sich nun anschickte, die
Goldstücke einzusammeln, die Dukaten, mit denen
er seine Frau gesund machen konnte und die
Schulden bezahlen und eine Milchkuh kaufen
und guten, trefflichen Samen , der Bauer dachte
nicht anders , als ein Engel sei vom Himmel
gestiegen , ein Engel, geschickt von Gott zu ihm,
dem frommen, nimmer über sein Geschick kla¬
genden Menschen . . .

Der Handwerksbursche auf der Passauer Brücke
Von HansUlbricht

Zz Es ist etwa hundert Jahre her, daß ein
Handwerksburfche, der lernen wollte, wie man
fein Handwerk in den verschiedenen Teilendes
Vaterlandes übte, aus dem Bayerischen ins
Oesterreichische hinüber zu wandern gedachte . In
Nassau angekommen , überzählte er vor allen
Dingen lein Geld, denn es war von der gestren¬
gen Polizei die weise Einrichtung getroffen, daß
jeder Handwerksbursche , sobald er die Grenze
überschritt, eine bestimmte Summe Geldes vor¬
weisen mutzte . Als nun unser junger Hannes
sein Geld zwei - , dreimal überrechnet hatte , fand
er zu seinem großen Vergnügen, daß er noch
einige Sechser über die zwei erforderlichen Gul¬
den hinaus befaß . Es wäre gegen sein Gewissen
gewesen , wenn er dieses übrige Geld ins Oester¬
reichische verschleppt hätte. Er setzte sich daher
in ein Vierhaus und trank in Gemütsruhe noch
ein paar bayerische Seidel , bis die polizeiliche
Summe in seinem Beutel hergestellt war . Dar¬
auf hob er sein Ranzel wieder auf. griff nach
Hut und Wanderstab und wandcrte wohlgemut
über die Passauer Brücke . Mit dem vorzuwei¬
senden Gelds hätte er bei ihm schon seine Rich¬
tigkeit gehabt, aber der österreichische Grenz¬
beamte am jenseitigen Brückenende machte in-
Wanderbuch unseres Handwerksburfchen ein
ellenlanges Gesicht hinein. Dem armen Hannes
kroch das kalte Grausen den Buckel hinauf und
wieder herunter , als er zuschen mußte, wie der
grimmige Grenzer langsam Blatt für Blatt
umdrehte und mit seinem langen Schnauzbart
schier den Staub von der letzten Seite kehrte.

Der Erenzbeamte war nämlich heute ganz
besonders grimmiger Natur . Denn seine Kathel
hatte ihm zu Mittag die Knödel versalzen; auch
drückte ihm sein rechtes Hühnerauge — alles
Grund genug, einen armen Handwerksburschen
zu peinigen. Darum warf er jetzt , nachdem er
erst den Wartenden , der demütig mit abgezo¬
genem Hut vor ihm stand durch ein viertelstün¬
diges Herumblättern im Paß auf die Folter
gespannt hatte , einen jener unbeschreiblichen
Blrcke auf unseren Hannes , wie sie nur aus
dem Auge eines damaligen deutschen Beamten
auf das gebeugte Haupt eines Untertanen fallen
konnten.

„Der Patz ist nicht in Ordnung !" polterte er
los . „Er muh in Passau noch einmal visiert
werden. Die Unterschrift ist verlöscht und das
Siegel nicht ousaedruckt. Mach ' Er , daß Er
forikommt!" Diese letzte Mahnung wäre nicht
nötig gewesen . Denn kaum hatte der Hannes
sein Wanderbuch wieder in der Hand, als er
über die Brücke zurückfloh , wie getroffen vom
Höllenatem des Teufels. Jedoch als er am an¬
deren Ende der Brücke ankam und wieder nach,
Passau hinein wollt« , hielt ihn der bayerische >" " ' - - — - - - I

vierundzwanzig Kreuzer, obwohl unser Hannes
doch nur noch zwei Gulden besaß.

Hannes nahm deshalb sein Herz in beide
Hände und kehrte wieder ans österreichische Ende
der Brücke zurück. Aber da kam er schön an!
Erschrocken wandte er sich wieder an die baye¬
rische Seite — vergeblich ! Und so lief der Han¬
nes zwischen Bayern und Oesterreich hin und
her wie eine arme Seele, die nirgends Ruhe
findet.

Endlich setzte er sich auf das Brückengeländer
und betrachtete die lustig dahineilenden Wellen
der Donau. Er beneidete das freie Element,
das munter dahinzog, ohne daß ihm ein Grenz«
aufseher den Weg versperren konnte. Er benei¬
dete die Vögel, die über den Wellen dahin
flogen, und die Fische , die sich vergnügt in die
Luft schnellten , und wenn er gekonnt hätte , dann
wäre er lieber ein Hecht oder eine Möwe ge¬
worden. als daß er der ausgestoßene Hannes
auf der Passauer Brücke blich.

Zuletzt packte ihn aber doch der Zorn . Das
heißt : soweit das einem deutschen Untertanen-
hcrzen damals möglich war . Er hatte durchaus
im Sinn« , an irgendjemand seine Wur auszu¬
lassen — so an sich selbst , indem er in die Donau
sprang. Zur rechten Zeit fielen ihm noch die
zwei Gulden in seinem Beutel ein und dann
die Menge Seidel Bier , die man dafür trinken
konnte . Er hörte ganz deutlich das Klappen
der Bierkrugdeckel und spürte in der Nase schon
Las Prickeln des Bierschaums. Und damit war
er gerettet.

Ueber Nacht konnte er doch nicht auf der
Brücke bleiben. Er Haßte sich darum noch ein¬
mal ' ein Herz und sprach mit dem bayerischen
Grenzer, der ihm etwas weniger Angst einae-
slößt hatte als der österreichisch« . Er stellte iym
seine Lage auf das ergreifendste dar . Und siehe
an ! Der Bayer , den einige unterdessen genossene
Seidel etwas weichherziger gemacht hatten,
fühlte ein menschliches Rühren . Aber er meinte
doch, der Amtspflicht müsse Genüg« getan wer¬
den . Und er fand einen Ausweg, um die
Strenge des Gesetzes mit der Milde des Voll¬
ziehers in Einklang zu bringen. Er ließ unseren
armen Cannes über die Bank legen und für die
vierundzwanzig fehlenden Kreuzer vierund¬
zwanzig Prügel aufm«ssen.

Der Hannes bedankte sich mit einer tiefen
Verbeugung für diese Gnade und sagte , während
er sich beim Fortgehen seinen beleidigten Kör¬
perteil rieb : „Donnerwetter , die Leute halten
hier mit einer Gewissenhaftigkeit auf den
Dienst, daß man es acht Tage später noch spürt !"

Und als er dann in Passau wieder einzog,. . . L l 44,b4k Utv V». VS. 44. - . „

Erenzaufieher an und verlangt » — o Schrecken ! sang er melodisch vor sich hin : „Was ist des
— da» Borreigen von zwei Gulden . . . und ' Deutschen Vaterland ?"

icicci - ebenso

rcis Xa ^ 66 - Lur - L> kaitunS

cics uoiien nur übe/'*

bl-ü/rt nnci nickt ark/Ae/cockt:
Mit kiek- / /äi/tc cies s/irinKenä
icoc/rencien Wassers übe/His*
/ en, umrükren, nac/r L Mi¬

nuten cien / ?est nackZ ^ ök»

/tnci Fut Luciec/cen.



Hcrä
is Oldenburg . Neuordnung im Stadt¬

muse um. Das Stadtmuseum an der Nojen-
ftrasie , das einer Stiftung von Theodor Franck-
sen entstammt, hat eine Neuordnung seiner
wertvollen Schätze vorgenommen/

) s Esterwegen , Festsaal im Moor.
Mitten im Lager VII, am Fuße des Waldes,
des „Esterweges Busches" ilt jetzi ein geräu¬
miger. allen Anforderungen einer modernen
Zeit entsprechender Festsaal entstanden Er ist
in seiner Zweckmäßigkeit schlichten Schonheil
und Geräumigkeit eine Freude für den Besucher,

welch ' eine Zreuüe
bereitet dem Klnöchen
»ln Maizena -Süppchen
oöerelnMalzena -Puü-
ding odergor elneMaj-
zena/peile mit Kompott
oder mit eingemachten
Früchten . Molzenospei-
sen sind aber nicht nur
leckes und köstlich, son¬
dern auch vor ollem
gehaltvoll , leicht ver¬
daulich und von hohem
Nährwert .MaizenasoU«
te daher in keiner Kü¬
chefehlen/wer mit Mai¬
zena kocht, kochtgesund

Liebe Mutter , öao seit Über 70 fahren bewährt«
Kln- ernShrmittel Maizena für die Flajche , für - en
Vrei , für - en Pudding ist ln allen Kolonialwaren?
geschälten gegen öle Kreuzabschnltte - er Reichs-
brvtkarte erhältlich . Rezepte liegen jedem Paket bei

wichtiger aber noch für die von
^geschnittenen SA -Männer und

l je
Wa

eder
acht-

durch den

weit
Kultur abge
Männer. Die Einweihung erfolgte
CA, -Oberführer Schäfer,

>s Barel . Ein nicht alltäglicher
Vorfall ereignete sich in der Hindenburg-
straß«. Von einem Eeschäfkshaute stürmte plötz¬
lich ein eisernes Dachfenster und zersprang mit
lautem Knall aus dem Straßenpslaster . Glück¬
licherweise befand sich zur Zeit niemand in der
Nähe,

1s Augustsehn . Bürgerschule umgr-
wandelt. Durch Beschluß des oldenburgischen
Ministeriums der Kirchen und Schulen wird

ab Ottern 1910 die höhere Bürgerschule August¬

fehn zu einer Mittelschule umgewandelt und
zu einer sechsklassigen Anstalt ausgebaut, Di«
Mittelschule Augustfehn , wie sie ab Ostern heißt,
ist die einzige Mittelschule des Ammerlandes

) ( Eildehaus. Flaschenzug stürzte ab.
Ju einem hiesigen Betrieb ereignete sich nachts
ein Unglücksfall . Ein 40 Zentner schwerer
Flaschenzug , der sich aus seiner Verankerung
gelöst hatte , stürzte ans einer Höhe von fünfzig
Meter herunter , Dabei wurden zwei Eefolq-
chaktsmitqlieder lchwer verletzt

1l Vremc/i . Professor Lonke 7b
Jahre Der Heimatforscher und Dichter Pro¬
fessor Alfred Lonke konnte seinen 75 , Geburts¬
tag ln geistiger und körperlicher Frische be¬
gehen , Professor Lonke ist jahrzehntelang an
der Archiv - und Heimatpflege tätig und durch
eine Reihe hoch , und plattdeutscher Schriften
bekannt geworden

1l Bremen Wie lang ist Bremen?
Auf diele Frage ging der Dortrag ein der auf
der Hauptversammlung des Vereins für Nie¬
dersächsisches Volkstum gehalten wurde . Das

größere Bremen, ohne den Hafen Bremerhaven,
mißt in der Luftlinie 38 Kilometer . Aber aus
der Straße muß man 41,9 Kilometer zurück-
leqen , also rund 42 Kilometer,

) ( Duderstadt . Rüstiger Wanderer,
Seit 22 Jahren begeht der Bahnbeamte Schmidt
täglich abwechselnd die Bahnstrecke Wulften—
Duderstav « und Leinefelde Duderstadt . Bei
einer durchschnittlichen Tagesleistung von 20

^ jäh wie h -rMopsen , M -mnol , Schwindel-
ansäile , arier >->>»-rk - ik.,waII -rsuch>

T -AA » VVIe 'WA Knoilg - sühl stell! der kirzi fest. Schon
vielen da , der d-währl - loiedol .tzerzsast di- gewünschte ö -ss-rung
und Stilrdung de- Herzens gebracht , worum gualen Sie sich noch
damit ? Packung r . w Mk . in Opotheken . verlangen Sie ios Kotten!
auWSrungsIchrist von Dr . tzenltchter L To. Lauvdein rpk,

Kilometer bat der Jubilar bis heute 160 000
Kilometer zurückgelegt, eine Strecke , die dem
vierfachen Erdumfang entlvricht

1s Hahn . Verwerfliche Tat. Vor
einiqen Taqen stand eine Ladung Stroh, die
auf einem Lastwagenanhänger auf dem Hofe
des Fuhrunternehmers W stand , morgens plötz¬
lich in Flammen, Da das Stroh naß war . ist
Funkenilug nicht möglich es muß noriätzlich
anaezündet worden sein

Flißbak -Hochbeirieb m SWesland
Kampf um die Führung in der 1 . Kretsklasje

Durch oen an - rordnetev Auf - und Abstieg in allen Klas-
len erhalten die Spiele am die Kriegsmenterlchafi wieder
gröbere » Interesse . In Ostkrievland kann man noch
dem bisherige » Verlauf der Spiele »och keine rechten
Schlüsse auf den zukünftigen Meister ziehen . Verhältnis»
mätziq am betten steht der Emder Turnverein mit zwei Ber»
lustpunkten bei sechs Spielen . Aber auch der Tabellenerste
Spiel und Sport , der VfB Stern und nicht zuletzt die
Marinemannschaft Leer können nach de« Heveen Stand
noch Meister werden Am Sonntag werden die Spiele wei«
tere Klärung dringen . Das wichtigste Treffen ist zweifellos
da » Spiel

Emder Turnverein - Spiel und Sport
das u« 18 Uhr auf dem Bronspiatz statsindek . Im ersten
Spiel konnte der ETL . sicher gewinnen Auf eigenem Platz
dürste er demnach mit oerjürn » rr Mannschaft als Favorit
ayzvseheu sein Doch ha » SuL . am oerganpenen Sonntag
mit seinem NrO-Sieg übe TnSvv . Aurich ezeigt . was bei
richtiger Aufstellung in seine - Mannschaft steckt. LTV
dürste also auf harten Widerstand stob««

TuSvg. Aurich - Marine Leer
Trotz der hohen Riederkag « am vergangenen Sonntag

darf Aurich auf eigenem Platz nicht unterschätzt werden.
TuTpo . hat schon oft für veberraschungen aesorgt . Trotzdem
mühten die Soldaten za einem knoppeu Sieg kommen.
Spielbeginn 15 Uhr.

Germania Leer - Sportir. Papenburg
Nach dem überraschend guten Abschneiden Germania » ge¬

gen Stern dürfte das IntereNe am Futzball in Leer wieder
gestiegen sein . Am Sonntag werden die Sportfreunde Pa»
penburg erwartet , die bekanntlich put - Kräkte au » west»
deutschen Ganlißavereinen bekommen haben Ein knappe»

Ergebnis ist za erwarten . De- Spielbeginn ist bereits um
!.30 Uhr.

Tabellenspitze der 1 . Krrisllaffe
Sp , v. Sp . Emde»
Tier » Emden
« I » .

8 8 I 1 UI
7 8 l I ll
I 5 l - 18

Wiederbeginn der Punktspiele der 2. Klasse
Nachdem wieder einwandfreie Plätze vorhanden lind , wer¬

den die Pnnkisplele in der zweiten Kreisklnste sortgeletzt.
!sür Sonntoq lieht nur ein Spiel ans dem Programm:

Germania 2 - Brinkum 1
Der Kampf findet um k Uhr vor dem Hauptspiel auf dem

Hindenburgplatz statt.
Anher diesen beiden Mannschaften nehmen noch West¬

rhauderfehn und TuS . Papenburg au »»en Rundenspieleu
teil.

SB . Meppen — LSG. Lingen
Reichsbahn Lingen — SG . Osterbrock

Die beiden angrsetzten Tr »., en find völlig offen , « eil seit
Dezember keine Spiele oosqetrogen wurden Nach den frü¬
heren Leistungen sollten LSE . Lingen und Reichsbahn , die
vie Tabelle anführen , gewinnen können.

o Handball der jungen Mannschaften
Durch eifrige » Arbeite « ist es der Stammführung der

Hitler -Jugend in Wittmi . no gelungen , einen Spiel-
plaa für die Handballspiele aufzustellen . Der
Sportplatz befindet sich in einer Beschaffenheit , daß am
kommenden Sonntag di : ersten Spiele gestartet werden
können . Die Mannschaft -r des Stammes und de» Iung-
stammes VI werden in zwei Klassen Spielen. Nn der

ersten Klasse find die Mannschaften der Gefolgschaf¬
ten 26, 28. 31 und die Mannschaft der Jungvolkführer 28
ausgestellt . Bei der zweiten Klasse treffen sich i»
der ersten Staffel die Fliegergefolgschafl 5» die Gefolg,
schäften 29 und 31 (2) ; in der zweiten Staffel die Mann,
schäften 28 (2) , 27 und 28 (2) . In der I u n g stamm¬
st a f f e l l spielen die Mannschaften des Fähnleins 26a,
29 und 31. in der l l. Staffel 26b. 27 und 28.

Am Sonntag werden folgende Mannschaften auf dem
Wittmunder Sportplatz antre »en : Um 1V Uhr Fähnlein
26a — 28; um 10.40 Uhr Fähnlein 26d — 27; um 14.00 Uhr
Gefolgschaft 29 — Fl 5» um 14.45 Uhr Gefolgschaft
26 (2) - 27; um 15.30 Uh Gefolgschaft 28 - 31 und um
16.15 Uhr Gefolgschaft 26 - NBF 26.

'Drei Punktspiele ln der Bezirksklasse
Spielverein 16 — SC . Haste
Luftwaffe Quakenbrück — TuS . 87
SV . Hellern - SV . Hagen

Während die ersten beiden Treffen spannende Kämpfe um
die Führung bringen werden w' d es km letzten Treffen
darum gehen . Abstiegssorgen zu vermindern . Nach den Er,
gebnifsen des Vorsonntages mug man den Spielvereinlern,
Luftwaffe und Hagen die besseren Aussichten einräumen.

Hochbetrieb in der Vereichsliga
In der Stassel Nord wo Werder immer noch re»

latin am günstigsten liegt , ipiel ! der B s L. Donabriick
zu Haus « gegen den ASB . Blnmenthal, in Wil¬
helmshaven tressen sich Wilhelmshaven Hü und
Werder, während in Bremrn der Bremer 8 B . den
8V , Lchinlel 01 erwar et . Der Gaumeister ViL.
Lonabrück ist gegen Blumenchal Ilarer Favorit , denn ein¬
mal wird in Osnabrück gespielt , and dann hat Blumenthal
auch einige Auslälle an Spie .ern zu oerzeichnen , die noch
nicht vollwertig ersetzt werden konnten . Der letzte Sonn¬
tag In Wilhelmshaven hat das bewiesen , Werders Ausgabe,
in Wilhelmshaoen zu gewinnen , ist autzerardcntlich lchwer,
Di « Mannschast der Iadestndt ist körperlich glänzend im

gut gelaunt;Gut rasiert-

8chotz, sie nutzt jede sich bietende Torgelegenheit konsequent
au » und kann auch jede» Tünpo halten . Werder » Deckung
hat hier eine Ausgabe ganz besonderer Art , n >Ss«n , Der
Bremer 8V . spielt « am Sonntag gegen Werder gut genug,
um gegen Schinkel 84 Siegeschanren zu haben . Der Platz«
oorkril müht , sür die Bremer Ich»» anoreichen , um znm
Pnnktgewinn , n kommen.

In der Stassel Süd ist Hannover 8 8 k- u»
noch , n gesädrden . Aach Linden »7 wird sich Sonntag de«
Altmeister beugen müssen, Eintracht Brav » »
schweig ist zu Hause von HIldesdetm 87 erst dann
in Gesahr , wenn die Wiener miede « dabei sind, und der
B s B . Peine hat ans eigenem Platz Aussichte » , gegen
Arminia knapp zu gewinnen , wenn die Elf vollzählig
zur Stelle ist.

Mrwm crMmF - Hwr M 5
Ms Ne ln isii-ci- schönsten Tilciivccke dielen » Winkelhaken« emdechte, dz gad es LeSnenk

Zcmsnd war mit einem Nayel lizngengedlieden , und nun Kälte die Decke tkrc Schönheit

cingebüllt . - Za - lo ein Schäden sticht lolorc ins fluge . was aber der lösuskrsu weniger
zuffllllt - däs ist däs sllmSiillchr Gräuiverden der Wilsche ! vie Ursache däkiir liegt im
kärken, d . k . kätkliairigen Waller. Vs der kalk aber sullerdem such ein feind der Seile

M und Ne ln ihrer Walckkraft bekinderk, ist es doppelte PNickk, ilm )u bekämpken. Msn
macht das lo. Indem man ao Minuten vor verelkung der Waschlauge einige Hsndvoll
Henko oletch . Sods im Waller verrükrt , dann wird das Waller weich wie Negen-
waller, das Waschpulverwird in seiner WalchkraKvoll ausgenuyt und die WZlche geschont.

lVäscticsciiäden verbüken ist volkswirtschaftlichepftichtl

ZZS,-

iür kostenireie Znien-
vung ver «ustistiren-

drn Lestrlchrlft »kvilcstescliSven
- wie Ne entstellen - unü wie msn
Ne vrriMel»,

Nrnkel », c >r , llv . , ooll - Idar,

, ,-e 'onu:
: ,ÜUv1r:

ldie !sbi!t man jjSmorrtsoiöen
uvü Ihre Zolgevf

xiv.Franz Vlachy. Friseur . Wien,
ötratze 284». schreib! am 11. Januar 1940:

Linzer
„ Durch

4 Jahre quälke mich bat HSmorrbokdenleiden . Jucken,
Brennen und Schmerzen brachten mich oft zur Ver¬
zweiflung . Ich suchte Hiife für teures Geld — doch

- - - ^ umsonst. Anfang Dezember 1939 laS ich Ihr « An-
zeige und ich lieh mir tzumldon schicken, Ehrlich und aufrichtig kann ich 3hnen

b Humidon gehaiten . waS «S versprach . Nach kurzer An-

i ^ restlos zufrieden mit der Wirkung . Bon den Schmerzen . Brennen
Aal a - war ich befreit . Meinen aufrichtigen Dank für 3br gutes Heilmittel.
A . Vümorrholdenleidenbatsichdie hochwirksame Dr. phti. Nachmonns Humidon-

bewährt . Machen Sie einen Versuch . Verlangen Sie unverbindlich
»' . ^ stenlos eine Probe Humidon -Salde und die wissenswerte Anfklärungsschrikr
vvretben Ei , fof„ , an vr . r4uvkmsnn .» amiäon in v » Un >VSl «̂ k 73k

2 uuts li 9 6 SU e '

, kaufend anzukaufen gesucht
WWpp DHe M RlNdbk

mit und ohne Leistungsnachweis , sowie
MlhMkp -Ninötk

Angebote mit Preis an
§. Frestmann . Nettelburg bei Leer
Fernruf Leer 2425.

Habe Verwendung für bis einschließlich Mai kalbende

M - er
mit oder ohne Abstammungsnachweis.
S Eisinghusen
Fernruf Loppersum 18

Mit

verkauft gebrauchten
MvNtztvlMN

Land Evtl, gegen
Jagdwagen ein-

r l̂dei, ^ ^ Landschafts-
Fern Kreis Leer,

" ruf Ditzumer-Vrrlaat24.

EänsekLken
Orig . Emder , 8 Tage alt , auch
ältere, sowie Orig.

Peking -Enten
oeitze, kauft laufend an

Eckert. Düffeldorf , Karlplatz l.

, OZT"
. genommen —

zum Ziel

S , WlMMtt
tohlen u. Noischlachrungen
Zahle augergrwöhnl . hohe
Preije.
RokSekisoiitvi 'Si
Krssts / llmüsn
Emden , Große Burgstrahe,>

Fernruk 2t<82.

Wir bitten nochmals um
deutlick aeschrtebene

Amelgen
Unleserlich geschriebene Anzeigen
erschweren den Geschäftsgang,
ffnd zeitraubend und mache»

Ihnen und uns Verdruß.

Kleinanzeigengehören in Vie „ÜIZ".
KengM- <vi> Reermvvr

Fernruf 43,
Empfehle zur Zucht den schweren, be¬
rühmten Angeld - und Prämienhengst

„ Egmont"
Rr. MS

Begründer der Martin- Linie.
Deckgeld 30 NM, . Fohlengeld 80 RM

Vorherige Anmeldung erwünscht.
F. Doeden.

Empfehlen zur Zucht den

Angeldbullen

.Mas"
Vater: Siegerbulle „ Almerich ",
Mutter: über 4 "/», „ 2odler"-Tochter aus der Zucht des

Herrn Herlyn, Twixlum,
Das Deckgeld beträgt vorläufig Sv. llg RM.

EtierhMMsmnvffenschrifl Wirdum
StationH. Tref . Fernruf Wirdum so.

Riere
Fernruf : Riepe 108.

Empfehle für die diesjährigeDeckperiode folgende 3 Qualitäts»
hengste:

1. den bekannten Vererber
is Möiriiekifuchsbengst

„EdclUkin l « » I
2. den schweren

Vorangeld -Goldfuchsbengst

„MMkU
" 17 S 1

Röhrenstärke 25 cm,
S. den schweren dunkelbraunen

Borangeldhengst

„Miller 1761
Das Deckgeld für „Edelstein " beträgt 35 .00 RM.
für „Nordstern " und „Achilles " .30.00 RM.
Das Fohlengeld für ..Edelstein « 45 .00 RM.
für „Nordstern " und „Achilles " 30.00 RM.

Besichtigung gerne gestattet.
WiitS , Riepe.

Verpachte den

Angeld - und Prämieilbulleti

, ,Sm >l" 4 M«
Mutter, beide Großmütter und Urgroßmütter über 4°/o,

Mutter, beide EroßmiiMr sowie beste Nachzucht im Stall.

Klugkist, Gevrgshell
l
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WkbrVkklammliingkn.
Auf Grund § IS des Wehrgesehesfinden in der Feit vom 12 . 3 . 40

bis 16. 3. 1940 im Kreise Leer Wehrverssmmlungen statt.
An den Wehrverssmmlungen haben alle im Kreise Leer wohn¬

haften Unteroffiziere unä Mannschaften äsr Jahrgänge izg? und
jünger, dis

der Landwehr I
der Reserve I
der Reserve H (außer Ers .-Res .)

angeboren teilzunehmen, soweit sie nicht zum Dienst in äsr Wehr¬
macht eingezogen, oder Angehörige der Ordnung «- und Hilfspolizei,
des Bahnfchnhes oder Postschutzes und Higa. sind.

Beamten, sowie Angehörigen der NSDAP , und ihrer Gliede¬
rungen und Verbände ist das Erscheinen in ihrer Dienstkleidung
gestattet.

Mitzubringen sind der Wehrpaß mit Kriegsbeorderung oderl
Wehrpsßnotiz, das Arbeitsbuchund eine etwa susgehandigte Dienst¬
brille, Maskenbrille oder Sondergasmaske . Für vorzunehmende
Aenderungen im Wehrpaß sind die entsprechendenUrkunden vor¬
zulegen.

Defreiungsgesuche sind an das Wehrmeldeamt Leer , Straße
der SA . Nr . 42 zu richten. Ihnen kann nur in ganz besonderen
Ausnahmefällen ststtgegeben werden. Defreiungsgesuchen wegen
Krankheit ist eine Ärztliche Bescheinigung, wegen sonstiger Behin¬
derungen eine Bescheinigung der Ortspolizei» oder anderer Be¬
hörden und Dienststellen beizulegen. Im Falle einer plötzlichen
Behinderung ist dem Wehrmeldeamt spätestens am Tage nach der
Wehroerssmmlung Meldung zu machen . Der Meldung sind die
erforderlichen Bescheinigungen beizulegen.

Lin Anspruch auf Ersatz von Reisekosten und auf Ent¬
schädigung wegen Lohnausfsll besteht nicht . Eine Militärfahrkarte
darf für die Reise zur Wehroerssmmlung nicht gelöst werden.

Die Nichtbefolgungdieses Befehls wird nach der Verordnung
Lber das Sonderstrafrecht im Kriege mit schweren Strafen bestraft

Di« Wehrpflichtigen haben gemeindeweise wie nachstehend
aufgeführt zu erscheinen:
Am 14 . 3 . 194V , 8 Uhr in Remels, Sastwirl Mihauer
Gemeind « : Bühren , Firrel, Großoldendorf, Groß-Sander , Hollen,

Jübberde , Kleinoldendorf, Kleinsander, Lammertsfehn
Meinersfehn, Neudorf, Neuemoor. Neufirrel, Nord¬
georgsfehn, Oldendorp. Oltmannsfehn , Poghausen.
Remels, Schwerinsdorf, Selverde, Spols , Stapel,
Südgeorgsfehn , Gutsbezirke: Neudorfermoor, Slspeler-
moor und Südgeorgsfehnermoor.

ILM 15 . 3 . 194V , 8 Uhr in Leer , Sstsk . . Kenlral-Wel
Gemeinde : Amdorf, Ammersum, Barge , Brinkum , Detern , Driever,

Esklum , Filsum, Hesel , Hohegaste , Holtland, Loga , Logs»
birum, Nettelburg, Neuburg, Nortmoor, Stickhausen,
Stiekelkamperfehn, Velde, Völlen.

Am 18. 3 . 194V. 8 Uhr in Leer , Sstsr. , Zentral - Mel
Gemeinde : Leer , Gandersum, Heisfelde, Leerort, Neermoor, Nütter¬

moor, Oldersum, Pelkum . Rorichum, Terborg, Tergast,
Veenhusen, Warsingsfehn, Widdelswehr, Dutsbezirk
Veenhuser»Königsmoor.

Am 18. 3 . 1940,8 Uhr in Mener-Kins , Solei Weinberg
Gemeinde : Beschotenweg, Bingum , Doen, Böhmerwold, Bunde,

Bunderhammrich. Bunderhee, Bundsrneulsnd , Chsr-
lottenpolder, Lritzum, Diele, Ditzum, Ditzumerhammrich,
Hatzum , Heinitzpolder, Holtgaste , Holthusen , Jemgum,
Kirchborgum, Landschsflspolder, Msrienchor , Midlum,
Nendorp, Oldendorp , Pogum , Stapelmoor , St . Georgi¬
wold, Vellage. Weener, Weenermoor, Wgrneer.

Am 19 . 3 . 194V . 8 Uhr in Westrhauderfehn. Marinessk
Gemeind « : Backemoor, Dreinermoor , Burlage , Collinghorst

Zlschsmeer, Folmhusen, Droßwolde, Grotegaste, Holle,!
Holtermoor, 2hr«n , Ihrhove , Klostermoor, Langholt,
Mitling-Mark , Ostrhauderfehn, Potshausen, Rhaude,
Rhaudermoor, Schatteburg, Steenfelde, Westrhauder-
sehn.

Wehrmeldeamt Leer.

Stadtkasse Leer

Steuerfälligkeitstermine
2m Monat März 1440 sind zu zahlen bis zum

10. 3. 46 : Dürgsrsteuer für Arbeitnehmer für Februar 1S46
Schulgelder für März 1946

a ) Oberschule für Mädchen
h > Handelsschule
cj Hsushaltungsschule

15. 3. 46 : Hauszinssteuer für Mär ; 1946
lieberWeisungenkönnen erfolgen auf unsere Konten : Reichs-

bank-Dirokonto Leer . Kreis- und Stsdtspsrkssse Leer . Postscheckamt
Hannover 16 826.

Leer, den 29 . Februar 1946.
Die Stadtksfse . Henry.

Veianntmachuna.
2n der Futeilungsperiods vom 11. NtSpz bis 7. April 1946

werden auf die Abschnitte
Ä 21, N 22, N 36 . und N 31 der N -lkirmittslkarl « je
25 g Sago , Kartoffslgraupen , KartoffelstSrksmehl
oder Puddingpulver

wahlweise abgegeben. Für ein PäckchenPuddingpulver mit einem
Gewicht von 45 — 66 g sind 2 Abschnitte , für ein PäckchenPudding¬
pulver mit einem Gewicht von etwa 75 g drei Abschnitte der Nähr-
mitkelkarte von der Verksilungsstelleeinzubehalken. Puddingpulver
kann such in loser Form auf die genannten Ksrtenabschnrtte ab¬
gegeben werden.

Der Bezug von Kindernährmiteln auf Reichsbrotkarts für
Kinder bis zu 6 Jahren erfolgt in gleicher Weise wie bisher. Dem¬
nach werden in der genannten Futeilungsperiod« auf die mit einem
lX > bezeichneten Abschnitts der ReichsbrotKartefür Kinder bis zu
6 Ishren je 125 g DPM . (DeutschesPuddingrnehl) , Gustin, Maizena,
Mondamin, Ricena oder Weizenin abgegeben.

Leer , den 7 . Marz 1946.
Ernährungsamt des Kreises Leer . / Abteilung B.

Am Dienstag, dem 12. März 1940 , von 9 —12 '/, blhr, finaek m
der Wirtschaft Kleihauer

in Remels ein Sprechtagstatt.
^ruf dem Sprechtag können Anträge aller A,l rn Reichssteuei-
angelegenheiten gestellt werden, auch wird Auskunft erlebt
über Ehestandsdarlehen. Kinderbeihilfen usw. HP* hingen können
dagegen nicht enlgegengenommen werden.

Sillauzam: Lee.

Vetmitiiimnbytig
Folgende Fundsachen sind bei der OrtspolizeibehördeLeer ab¬

gegeben und bisher von den Eigentümern nicht abgeholt worden:
Im Monat September 1938: 1 Kindcrmantel, 1 Aktentasche,

22 Geldbörsen mit Inhalt.
Im Monat Oktober 19 38 : 6 Geldbörsen mit Inhalt , 1 Armband,

2 Armbanduhren, 1 Tuch.
Im Monat November 19 38 : 3 Geldbörsen mit Inhalt , 1 Arm¬

banduhr, 2 Paar Handschuhe , 1 Geldbetrag , I Gummiumhang,
1 Damenfahrrad, 1 Füllhalter.

Im Monat Dezember 1938: 2 Geldbörsen mit Inhalt , 1 Her¬
renfahrrad, I Siegelring, 1 Ring, 1 Armbanduhr.

Im Monat Januar 19 39 : 3 Fahrräder, 3 Paar Schuhe , 1 Fahr-
radlaterne, 1 Damenhandtasche , 1 Geldbörse mit Inhalt.

Im Monat Februar 1939: 1 Armband, versch. Selbstbinder,
1 Fahrrad , 1 Geldschein.

Ick fordere die Eigentümer hierdurch auf , ihre Ansprüche bis
zum 1. April 1940 im Polizeibenro — Rathaus Zimmer Nr. 4 —
geltend zu machen . Nach Ablauf dieser Frist werden die Fund¬
sachen an die Finder zurückgcgebcn.

Leer, den 8 . Mörz 1940
Der Bürgermeister qls Ortspolizcibchördc.

Vekanntmachuna
Folgende Fundsachen wurden bei der Ortspolizeibehörde in

Leer abgegeben:
1. Im Monat August 1939 : 1 Brosche, 1 Paar Handschuhe, 3 Geld¬

börsen mit Inhalt.
2. Im Monat September 1939: 5 Fahrräder, 3 Geldbörsen mit

Inhalt , 1 Bleifüllhalter, 1 Kinderhandtnsche , 1 Geldschein,
1 Ring.

3. Im Monat Oktober 1939 : 1 Aktentasche , 1 Armbanduhr,
1 Brosche, 2 Geldbörsen , 1 Damenhut, I Fahrrad, I Armband.

4. Im Monat November 1939 : 1 Brosche, 1 Geldschein, 2 Herren¬
fahrräder, 2 Geldbörsen , 1 Brieftasche , 1 Paar Handschuhe.

3 . Im Monat Dezember 1939 : 4 Geldbörsen , 4 Fahrräder, 1 Paket
Bekleidungsstücke , 2 Geldbeträge.

0. Im Monat Januar 1940: 1 Paar Fausthandschuhe , 1 Schlitten,
1 Geldbörse , 1 Armbanduhr.

7. Im Monat Februar 1940 : 3 Geldbörsen , 1 Hcrrenarmbanduhr,
1 Ring.

Eigentumsansprüche können im Rathaus, Zimmer 4, geltend
gemacht werden.

Leer, den 8 . März 1910.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibchördc.

Verlegte mein Möbelgeschäft
. nach der Fabriciusltraße 7 (neben dem 6 tler-Iuasndbeim.j

Mann F. Eimers , L » - -
Gewerbl. Berufsschule Weener.

!' i terrichtsbeginn am Montag , II . März I94V.
Montag 8 Uhr : Metall II , 15 .30 Uhr : Nahrung
Dienstag 8 Uhr : Bekleidung, 14 Ukr : Maier und K I
Mittwoch 8 Uhr : Bau ll> 14 Uhr : K Ilt
Donnerstag 8 Uhr : Bau I , 14 Uhr : K II
Freitag 8 Uhr : Metall I

Am Sonntag , dem 16. d. M . , von 9 — 12 und
14 — 17 Uhr. findet auf den Schwießständen im
„ Schühengsrten " das

WWW !»« ,«WN.
statt . Tel,nähme der Schützen ist P,licht 1 Die Ginwohnerfchsst
wird herzlich eingeladen. Die drei besten Schützen erhalten gut«
Preis« , der beste Schütze überdies noch eine Urkunde.

Schühenverein Leer,
NB. Die Untsrkreistsgung ist auf den 16 . d . M . verlegt.

EN/ö
M
W

Sie MM WeWM
NS. -G. „Kraft
durch Freude"

Kre sdienkUleUe Le«

Dienstag, 12. März 194«,
2V.3« Uhr im Tivoli-Saal

ein herrlicher
Verriete-

( Ueeret
Astrid . die bildschöne Tänzerin
Paul MIM . . . derhumorvoll. Plauderer
Renate . Jongleuse
Nesom

's Tnuben . . Dressur -All
Willg Wislott . . . Komiker
IngridöoensonComo. Temoo - Schau » Ahoi"
Veröl . Humorist . Zauberkünstler
Karl Wen . . . . Schwungseil -Akk

Ansager Paul Bielfeldt
Eintritt 1 RM. Eintritt 1 RM.

Das obige Programm gastiert am

Montag, dem 11 . März. 20 Wr bei Weifte in Reinel;
Mittwoch , dem 13 . März. 20 Wr im Ml goldener

Mer" in Westthnudersehn
Freitag, dem 15 . März . rOWr. im „ Ml zum Weinberg"

in Weener

Am ülontag, dem ll . öäärr, abends 8 Obr , im Upstalsboom:

.MM MÜ55LN 50 5kin"
«in kilm aus der Veit des Zirkus.
Vorverkaul : poppens Luckbandlung.

NS . Reichskriegerbund
Krtegeckameradfchalt Ihrhove

Keldeusedevrias
SM Sonntag , 10 . März 1940
Antreten 14.60 Uhr beim Friesenkof. Dienstsnzng
Der Ttriegsrksmsrsdschsstssührer

Durch die Oeburt eines gesunden lüdilardranr « urden
Kock erlreut

Läcicermeister

Joh . Mten unü Frau
Aalke, geb . Land/

User , den 8. lAsrr 1940.

14ock is Dütsckland nick verloren,
uns siind dra « tlx« lungr geboren.

Bereu- Schoonhofen und Krau
Hemels, den 8 . öäörr 1940.

Dis Verlobung unserer
Tochter Irmgard mit
Herrn kegierungsralerendar
Dr. 44« rb « r 1 Xulcu11nur
geben bekannt

Sernlm!! MIniM miü frsii
Helene, geb . Peständig

l . eer - Ostlrsid.,
klindenburgstr. 54

kleine Verlobung mit
kräulein Irmgard 44ortms/ «r
beekre ick mich anrureigen.

Or. kokderl Mulim

häarr 1940.

"Moppzu (8udetenl« nd),
rrt . im Heeresdienst

vsnkragung
kur die vielen Ue«eise kerrlicber Teilnahme beim

Heimgängeunserer liebenöäutterund QroÜmutter sprecken
« ir im kramen aller Angehörigen unseren karrlicban
Dank aus.

Zok . poppen un6 ksmllle
Dogaerkeid, den 8 . öäärr 1940.

kür die vielen 6e« eise kerrlicber Teilnahme beim
Heimgänge meiner lieben kntscklalenen spreche kiermit
allen meinen kvrrlichrlan l>ank aus.

„ -

dienn> vurckbaum

6 >8 suk veiteres kslten vir unseren
Zciislterrsum nsctimitts ^ Zescbiossen.

Dogsbirum, den 6 . öäörr 1940.

kür die kerriicks Teilnahme bei dem Heimgänge
unseres lieben kntscklaienen sagen «cir aui diesem Vlege
unsern

ksrrlickrtsn Dank
vreinsrmoor ksmilie ^ slrems

ililMIIÜIIIIVII Sill VS» 8-U U
s,Mzze !i0M8l:l!a!i;Iis »ü e . l>. in. N . II.

Hannover , Serck3k ' r5le ! ! e I. esr

Ab dionlag . 11.
morgens

Z. 3>, «iedecl

<>/2 9—v- n Dkr ).
kesucbe bis 12 Ohr snmeiden.N

2r . Lkrlrtopks » , Ikrkovs!
Der Vertreter.

vankcagung.
Wr die vielen 8e«eise

kerrlicber keilnsbme beim
Heimgänge unseres lieben
8öknckens dankon
barrlichrk.
Lo 'dam. kam . 14. llopp ^ O'



Aus üer Heimat Leiloge mr LstkrleMen ragesieitung
-- vereinigt mit ..Leerer Anzeigeblatt " und „ Allgemeiner Anzeige ^ -
für Leer, Sieiderland und Papenburg

Folge SolmMnü . den s . Miirz Jahrgang 1S4Ü

Letzter Nersonniag im WSW.
otz . Das deutsche Volk tritt morgen zur

letzten Opfersonntag - Spende an.
Zum sechsten und letzten Male wird es am
Lpfersonntag beweisen, daß sein Opferwille
nicht erlahmt ist . Die Sammlungen brachten
in unferm Kreise im Oktober 12 816,97 RM .,
sm November 12 2<B,35 RM ., im Dezember
21 528,17 RM . , im Januar 15 578,01 RM.
zmd im Februar 17162,25 RM.

Mit Stolz sehen wir alle im Kreise am
solche Summen . Am letzten Opfersonntag
wollen wir aber versuchen, noch mehr zu lei¬
sten als bisher . Am letzten Opfersonntag die¬
ses Kriegswinterhtlfswerkes heißt die Losung:
Jeder Han^ nlt erhöht seine Spende u mein
Viertel des bisher gegebenen Betrages!

Wie kntstlilid unsere Bevölkerung
otz. Die Landsmannschaften des Gaues Weser-

Ems , die Landsmannschaft der Ostfriesen von
Eroß -Hamburg , der „Upstalsboom "

, und die
Landsmannschaft der Oldenburger , veranstalteten
am letzten Sonnabend einen gemeinsamen Abend
im großen Saale der Einzelhandelsabtsilung der
Industrie - und Handelskammer , ans dem Proscstor
Ztz lmann einen Lichtbildervortrag über die
Entstehung der Bevölkerung , un Raum Weser -Ems
hielt . Die Veranstaltung war außerordentlich put
besucht, auch von Gästen aus der Wehrmacht . Der
Vertrag behandelte die Entstehung der Bevölke¬
rung ln der deutschen Nordwcstecke von den »rge-
schichtlichenAnfängen an durch die Frühgeschichte
hindurch. Es wurde abschließend gezeigt , wir in
der Zeit der Völkerwanderung , die auch an der
Nordseeküste viele Aeründerungen mit kich brachte,
die Friesen vom Westen an der Nordseekiste entlang
und die Sachsen vom Osten im Binuenlande vor-

Es nstrÄ verdunkelt:
Von Sonnenuntergang : 18.14 Uhr

bis Sonnerrousgang : 6 .35 Uhr.

drangen , die Ehauken vertrieben oder in ibr
Volkstum einschmolzen und der »och heute gültigen
Stammesverteilnng die entscheidende Prägung ga¬
ben. WaS sich später durch die Jahrhunderte als

Veränderungen zu erkennen gibt , sind weniger volk-
liche als dynastische. Heute , wo diese zu Ende ge¬
gangen sind, können die stamm es mäßigen
Bindungen wieder stärker wirksam
werden. — Anschließend blieben die Gäste noch
mehrere Stunde » in dem schönen Remter des Han¬
fes zusammen . Der Plan der nordmestdeutschen
Landsmannschaften , ihre ganniäßigc Zusammen¬
gehörigkeit in wiederkehccnwn gcni - iniamen Ver¬
anstaltungen stärker zun : Ausdruck zu bringe » , hat
sich mit diesem Abend wieder voll bewährt.

Meder BmM ' Mftklln «Mll im Kreise
otz . Die NS . -Genieinschast „Kraft durch Freude

hat sich entschlossen, ein Variete -Programm außer in
Leer, auch wieder in einigen Orten unseres Kreises
« inzusctzen . Ncincls. Westrhauderfehn , Bunde und
Weener find ausersclrcn worden für ein Gastspiel
dieses Varietes , lieber das Programm braucht nur
gesagt zu werden, daß eb sich ai ^ der Höl>e der sonst
von der NS . -Gcmcinschast . .Kraft durch Freude " ber-
misgebrachtcn Varietes befindet . Jedenfalls werden
die Bewohner der gngcge>>euen Landvrtc cs dankbar
begrüße» , nach langer Zeit wieder einmal einen
schönen Feierabend z» erlebe».

otz . Ostsrieslands Gymnasium sehr nötig!
Nach «der Neuordnung des höheren Schulwe¬
sens ist bekanntlich als einziges Gymnasium
für < stfriesland «und Emsland daSfenige kn
Luiden erha . ten geblieben. Die Bedeutung
dieser Entscheidung wird durch eine Meldung
eus Oldenburg unterstrichen, nach der dort
An Veranlassung der Reichswallung des
N^ LB . an den zuständigen Stellen geprüft
wird, ob zu Ostern im Staatlichen Gymna¬
sium in der Gauhauptstadt wieder eine rein
gymnasiale erste Klasse eingerichtet werden
kann . Für diese , die mit Latein begimrt, dann
Griechin!) g,,setzt, liegen bereits 23 Anmel¬
dungen vor.
, 0 Schulamtspersoualien . Der kommissari¬
sche Hauptlehrer Ludwig Helmsmüllerui West-Viktobur wurde endgültig zuw
Hauptlehrer ernannt . Versetzt wurden dtc
r-ehrex herinaim Müller von Ostrhauder¬
fehn nach Neustadt-Gödens , Bernhard Bon -
Huts von Glansdorf nach Plaggenburg und
G" echoldWurptS von Ardors nach Glans-

erf. Auf Lebenszeit angestellt wurden die
A-yuIamtsbewerber Fritz von Holten in
Euunnixsicl und Robert Fink in Borkum,
ON- '^ 5 3eit nur geringer kräftebedars im
n ° , „ ? keitskräfte aller ? '̂ t werden in den

Gstgebioten ausschließlich von den Ac-
e . . sa,ntL-behörden vermittelt . Ob in diesen

A -?/ ?en (Arbeiter oder Angestelle) aus der«
b obenötigt werden, ist bei den Ar-

im Altreich zu erfahren,
mm« nur geringer Bedarf . Von

«
^ ren Anfragen an die Dienststellen in

neuen Ostgebiets» ist abzusehen.
Nie,-„

" bände des gemeinnützigen Wohnunas-
"'" ben Staatsorgane . Der Reichs-

den .-E ^ ^ lster hat den Reichsverband des
Und m » gemeinnützigen Wohnungswesens

die Wirklichen Prüfungsverbände als
staatlichen Wohnungspolitik imAllane der« Mne d

erkannt.
chne der Gemeinnützlichkeitsverordnung an-

Ms Wll M «!t W ßWIISMe
Die Volkspflegerin arbeitet an der Volksgesundheit

otz . Nur noch Wenigs Wochen sind es bis
zum Ende des Schuljahres . Wieder werden
ungezählte Jungen und Mädel vor die große
Entscheidung gestellt: „Was soll aus mir wer¬
den? " Gerade in den letzten Jahren haben sich
den jungen Mädeln viele Berufe geöffnet, in
denen sie eine wirkliche Lebensaufgabe erfül¬
len können. Der deutsche Schwestern¬
dienst gibt ihnen gute Möglichkeiten, dort
helfend und heilend zu wirken, wo sich schon
seit vielen Jahrzehnten Frauen und Mädel
ausgezeichnet haben.

Hohe sittliche Werte sind mit dem Begriff
Schwester verbunden ; hingebende Geduld und
Liebe gegenüber den Leidendem gleichbleiben¬
de Heiterkeit als unerschöpfliche Quelle des
Trostes und der Zuversicht. Darum ist Schwe-
fter sein Berufung , nicht nur ein aus einer
Stimmung der nüchternen Überlegung heraus
ergriffener Beruf . Schwester sein , . heißt nicht
nur eine schöne braune oder blaue Tracht tra¬
gen, geschmückt mit der Brosche der NS .-
Schwesteruschaft oder des Reichsbundes, son

der» verantwortungsbewußt , in Treue und
Opferbereitschaft den Gliedern des Volkes die¬
nen . ob in Krankenhäusern oder in Kinder-
und Mütterheimcn der NS .-Volkswohlfnhrt,
ob als Gemeindeschwesterin einem entlegenen
Dorfe , ob in Kindergärten , in der Diätküche
oder im freien Beruf in der Privatpflege.

Auch in Ostfriesland wird augenblicklich
für diese echt weiblichen Berufe geworben.
Mädel , die ineinen , für diese verantwortungs¬
volle Aufgabe im Dienste der Kranken und
Verwundeten die notwendige Eignung zu
hoben, können sich laufend in den Kreisämts-
leitnngen der NS . -VolkSwohlfahrt melden,
wo ihnen auch aus alle Fragen bereitwillig
Auskunft erteilt wird.

Schwesternarbeit bedeutet Einsatz der
ganzen Persönlichkeit, bedeutet ein
arbeitsreiches , oftmals auch von kleinen Ver¬
stimmungen heimgesuchtes Leben, aber doch
wieder auch ein Dienst, der tiefe Befriedigung
gctvährt.

im KM Lkkl
Heber 60V Pferde vorgeführt

G) Die Ausnahmen des Ostfriesischen Stutbuchs
sür die laufende Woche war den Terminen des
Kreises Leer Vorbehalten . Sic begannen a »r 4 . März
in RemclsunüLeer und fanden dann weiter am
5,. März in Bunderhee mrd Jemgum, am
6. März in Weener und B o e », am Donners¬
tag in Ihrhove und Langholt sowie gestern
in S t i ck h a » s e n - V c l d e statt . Für die Ter¬
mine lagen insgesamt 600 Anmeldungen vor . Das
Gesamtergebnis:

Remels : vorgefühlt l 17 Stuten , ausgenommen
bzw. Deckerlaubnis erhielten 107 ; Leer : Vvrgcsührt
48 Stuten , ausgcn . bzw . Dcckerlaubnis erhielten 45:
Bunderhee : vorges. 80 .Stuten , oistgen. bzw, Decker-
lanbnis erhielten 71 : Jemgum : vorgcf . 83 Stuten,
aufgen bzw Teckerlaiibnis erhielten 82: Weener:
vorges, 107 Stuten , ausgen , bzw. Deäterlaubni .s er¬
hielten l07>: Böen : vorges. 3ü -- tuten , ausgcn . bzw.
Deckerlaubnis erhielten 30 : Ihrlwve : vorges. 64
Stuten , ausgcn . bzw. DcckertaubniS erhielten 60:
Laagholt : vorges. 58 Stuten , ausgen . bzw. Deck -r-
laubnis erhielten 40: Stickhauscii : vorges. 73, aiff-
gcuvmmcn bzw. Dcckerlaubnis erhielten 72.

An Auszeichnungen konnten tn den vier
letztgenannten Terminen verteilt werden . In Böen
sü »s Sternstntcn und zwar Kat . -Nr . 13 . Künst¬
lerin I ' , dklbr. v . Admiral , Bes, S . Diddens -Boen:
Nr . 16 . Komödie I "

, unkelfnchs v. Elso , Bes, Joh.
Biiseinann -Wymecr : Nr . AI „Fritzi "

, Fuchs von
Lord I Bes. A . I . Biiseinaiin -Wvmccr : Nr . 21
„Haust"

, schw .. v. Lord I . Bes. B . Grocuevcld -Zoll-
haus Dünebroek und Nr . 26 . Hansi "

, dklbr , von
Lord I . Bes. L. Löning -Wtnncer.

In Ihrhove füus Sterustuten und zivar : Nr. 33

„Adele 1"
, Fuchs v. Eckstein, Bes. W . Wübbena-

Völlen ; Nr . 35 »Billa I "
, Fuchs , von Eckstein, Bes.

derselbe; Nr . 45 . Oda "
, br ., v. Eckbovm. Bes. W.

Sterrenbcrg -Schatteburg : Nr . 46 „Traube "
, br ., v.

Eelbvvm , Bes. R . Necinann Wwe .-Grotcgastc : Nr.
50 . Anneliese"

, schw ., von Gerhard , Bes. I . Gond-
schaal-Backenwor. Zur zweiten Besichtigung ausge-
setzk: Nr . 37 „Hcldine IV " , schw ., v. Eckstein, Bes.
D . Msinders -Steenselde : Nr . "47 „Hiska"

, br ., von
Elan , Bes. ders. Beide Stuten kamen in den Au¬
ge,'vsausschuß.

In L a n g h o l t zwei Sternstntcn und zivar
Nr . 4«, .Biene III "

, schw ., von Eitel , Bes O . de
Buhr -Rhaude und Nr . 52 „Gesa"

, br ., v. Rodcrich.
Bes. Will » Lübbe-Börgermoor.

In Stick Hausen - Velde vier Sternstntcn
und zwar Nr . 4l „Zenst"

, br -, v. Amtshauptmann,
Bes. G . Ebens -Nortmoor , Nr . 48 „Hilde "

, br . von
Dick. Bes. H . E . Boekhofs-Sr .-Terwisch : Nr . 57
, Le !a "

, Fuchs , v. Elan , Bes . ders . : Nr . 63 .Sic-
mentstph dklbr . v. Elan , Bes. Andreas Bruns-
Oldchvs. Zur zweiten Besichtigung ausgesetzt: Nr . 40
„Tjedc "

, br ., v . Amtstxiuptmann , Bes. I . Evll-
manii -Pilsum : Nr . 61 „Senta II " , Fuchs , v. Elan,
Bes. G. Lchiilte-Holleii : Nr . 77 . Eispalme "

, br ., v.
Mvnarcli .B es . E . Schulte Wwe .-Spieker b. Neu¬
burg . Tie beiden letzten Tiere kamen In den An-
geldsansschuß.

In den beiden ersten Wochen der Stnabuchaus-
nahmc wurden 55 Stuten mit einem Stern ausge¬
zeichnet, 27 kamen in den Angeldsausschuß . Die
Termine finden in der nächsten Woche im Kreise
Wittmund ihre Fortsetzung.

)( Friesische Kirchen wissenschaftlich er-
orscht . Ter ans Akkum im Jeverland gebüc-

tige Kieler Sl «dtbaurat Tr . E . Rogge. hat
alle Kirchen entlang der ganzen Küste von
Ostfriesland bis hinauf nach Schleswig -Hol¬
stein m monatelanger Tätigkeit genau ausge¬
messen in Lichtbildern fest gehal¬
ten. Hundert Aufnahmen haben ln dem
Werke einer wertvollen Dvktorarbeit , Auf¬
nahme gesunden. Voraussichtlich wird das
Buch bald gedruckt werden.

otz. Fundsachen. In zwei großen Bekannt¬
machungen veröffentlicht der Bürgermeister
eine ganze Reihe gefundener Gegenstände, die
zum Teil schon ein Jahr auf den Eigentümer
warten . Unter ihnen sind verschiedene Fahr¬
räder , Armbanduhren , Geldbörsen , Schuhe,
Taschen. Ringe , Mäntel und viele andere Ge¬
genstände.

otz. Tic Zusatzkleibeetarten für Jugendliche find
bei den zuständigen Bürgermeistern zu beantrngen

otz. Ehrlicher Finder . Ein Junge halte auf einem
Botengang 49 RM . verloren . Er erhielt das Geld
noch am gleichen Tage zurück.

otz. Auch an der Kasse keine Karte « mehr . Der
Bunte Abend der Marine ist ausvcrkaust . Auch an
der Kasse find keine Karten mehr zu erhalten.

vtz. Abiturientenentlafinng . Am Freitag fand im
Ratlwuslaal die feierliche Entlassung der Abiturien¬
ten der , Oberschule sür Jungen in Leer statt . Nach
kurzer Ansprache des Direktors händigte dieser fol¬
genden Sünilern das Reifezeugnis aus : Peter Boek-
hoss , Loga : Jacob Brunken , Wiesmoor : Arnold
Bruns , Loga : Hermann Elsen , Potshausen : Ernst
Focken, Stickhausen : Hinrich Garrels , Lear : Hans-
Heinrich GUemann , Loga : Bernhard Groeiicvcld,
Bunde : Frib Hoppe, Leer : Bernhard Klüsen , Leer:
Dagobert Müller , Neuefehn : Johann Onneken,
Timmel , Walter Peppmeicr . Westrhaiidersehn : Ernst
Peterßen , Mvhlenwars : Otto v. Suckow, Bolling-
hauscn : Werner Ulps , Wcstrbniiderschn : Johan¬
nes Wübbena , Ockenhausen, Arthur Zinke, Weener.

otz . Hilfskräfte im Vo'ksschüldienst. Der Reichs-
erziehungsmiuister hat sich damit einverstanden er¬
klärt , daß während des Krieges jüngere Lehrkräfte
aus den Städten vorübergehend zur Vertretung
in Landstellen herangezogen werden . Die Vertretung
dieser Lehrkräfte soll Ruhestandslehrern
übertrage » werden , die für eine Beschäftigung auf
dem Lande nicht mehr in Betracht kommen. Durch
diese Maßnahme sollen Notstände ausgeglichen wer¬
den , die sich durch Einberufungen von Landschul¬
lehrern ergeben können. Soweit mit den vorhan¬
denen Lehrkräften der Bolksschulvnterricht nicht
aufrechterhalten werden kann, können Lehrkräfte , die
eine Ausbildung für andere Cchulgattungen ; für
das borschulpflichtige Alter oder für Teilgebiete des
Unterrichtes erhalten haben , bis auf weiteres aus¬

hilfsweise in der Volksschule beschäftigt werden.

lielrle polilkclie Stillungen
Die Reichsregierung beglückwüncht Moloto«

O Der Vorsitzende des Rates der Volks¬
kommissare der UdSSR und Volkskommissar
ür auswärtige Angelegenheiten Molotow
eiert am heutigen Sonnabend seinen 50 . Ge¬

burtstag . Aus Diesem Anlaß hat der Deutsche
Botschafter in Moskau , Graf von der Schu¬
lenburg , Molotow die Glückwünsche der
Reichsregierung zum Ausdruck gebracht. Der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop hat an Molotow rin Glückwunschtele-
gramm gerichtet.

Lebhafte Genugtuung i« Ram

v Dis Ankündigung des Ribbentrop -Besmhes
in Italien hat in Rom lebhafte Genugtuung
und freudige Zustimmung ausgelöst . Für die
gesamte Presse ist die ' Reise das Hauptereig¬

nis des Tages , das in größter Aufmachung
und an erster Stelle wiedergegebcn wird . Die
norditalienischen Blätter stellen das Ereignis
als einen neuen Beweis der aktiven Zusam¬
menarbeit der beiden befreundeten und ver¬
bündeten Mächte dar.

Nieder mit England
O „Nieder mit dem Räuber England !" „Der

allseits ersehnte Frieden in Ostasien ist un¬
möglich, solange England , der Feind aller
ostasiatischen Völker nicht erledigt ist .

" Sv
lauten die Ueöerschriften von Flugblättern,
die in unzähligen Mengen an die Chinesen an
der Shantungküste verteilt wurden . Diese
Flugblätter find ein Beweis dafür , dstz Groß¬
britannien mit seiner ostasiatiscsien Politik
euch im chinesischen Volk starken Widerspruch
hervorgernfen hat.

Kurz betrachtet
„Unsterblicher Walzer"

otz. Im Palast - Theater läuft amienbUck-
lich der Wien -Film der Tobis „ Unsterblicher Wal¬
zer ", der nach einem Buch des Wiener Dichter»
Georg Schrcyvogcl der „ Walzerdynastie Strauß"
ein Denkmal seht. Im Mittelpunkt der Handlung
stehen Johann Strauß Vater und Sohn und besten
Brüder Josef und Eduard . Mit alten väterlichen
Machtmitteln wehrt sich Johann Strauß dagegen,
daß seine Söhne auch Musiker werden , und erlebtz
daß ihn sein Sohn Johann an Können und Popu¬
larität überflügelt.

Paul Hörbiger spielt den Vater , setn Sohn
Johann wird von Fred Liewehr, Josef von
Hans Holt und Eduarkl von Fritz Lehmann
gespielt . Die weiblichen Rollen liegen in den
Händen von Maria Andergast, Dagny Ser«
vaes und Grctel Theimer. Br.
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otz . Wie wird im Osten gesiedelt ? Ueber die Ge¬
staltung der neuen Höfe und Dörfer in den Ost-
ganen schreibt die Zeitschrift „ Neues Bauerntum ",
daß aus jeden Fall beabsichtigt sei, geschlossen«
D o rf a ii l a gc n zu schaffen. Dann sollen je
etwa fünfzig Höfe in einer inneren , lockeren Zu«
einandcrordnung verbleiben , denen sich die Land«
arbciter und Handwerkerstellen sinngemäß einord«
ncn . Baugewohnheitcn der bisherigen Siedlungs¬
gebiete sollen nur soweit übernommen werden , als
sie in ihrer neuen Umwelt vertretbar sind.

X Versetzungen und Versicherungen . Das Reichs»
Wirtschaftsministerium hat kürzlich dahin entschie¬
den, daß die Versicherungen , die Beamte und An«
gestellte vor ihrer , Versetzung in die Ostgnue und
das Generalgouvernement bei deutschen Versiehe-
riingsuiiternchmungen abgeschlossen haben , folt-
geführt werden können , selbst wenn das Unterneh¬
men dort nicht zugelassen ist

otz. Remels . H e l d e ii g c d e n k ta g.Zum Ge¬
denken der Toten des Krieges werden am Sonntag
von Abordnungen der NsKOV ., der OrtsgrnPP«
der NSDAP , und der SA . Kränze am Krieger¬
denkmal niedergelegt werden.

vtz. Remels . Drillinge geboren. Dem
Arbeiter Jürgen Scho vnhosen und seiner Ehe¬
frau , wohnhaft bei R . Harders , wurden Drilling»
geschrillt. Es sind drei gesunde Knaben . Für Re¬
mels wie auch für Uplengen ist, soweit man weiß»
dieses seltene Ereignis erstmalig . Alle nehmen a«
der großen Freude der glücklichen Eltern herzlichen
Anteil . Dem Vater , der auswärts arbeitet , könnt«
die frohe Nachricht erst im Lause des Tagcß über¬
mittelt werden.

otz. Warsingsfehn . Der Ortsgruppen¬
stab der Partei hatte eine Zusammenkunft mit
Kreislciter Schümann. Besprochen wurden orga¬
nisatorische Fragcn . Am 18 . März findet in War¬
singsfehn eine öffentliche Kundgebung statt, wo der
Kreislciter zu den Fragen der Gegenwart Stellung
nehmen wird . — Seit kurzer Zeit geht das Opfer¬
buch des Winterhilfswerks 1939/40 durch unfeyo
Gemeinde . TriS bisherige Ergebnis ist als sehr gut
zu bezeichnen. Ein Beweis , daß unsere Fehntier dl«
Zeichen der Zeit verstehen und freudig gewillt sind,
an ihrem Teil dazu beizutragen , die innere Front
immer mehr z« stärken,

otz. Warsingsfehn . H e l d e n g ed e n k f e i e r.
Am Sonntag findet eine würdige Feier des Heide««
gedcnktages uni 16 Uhr Leim Kriegerdenkmal statt.

otz . Westrhauderfehn . 87 Jahre alt
wird heute der Altschiffer Poppe Koch . Der
Jubilar ist noch sehr rüstig und geht noch täg-
lich seiner Arbeit nach.

otz. Weener . H e l v e n g e d e n k ta g. Morgen
findet um 11 Uhr beim Ehrenmal in der Straß«
der SA eine feierliche Kranzniederlegung stntt . —
Unterrichtsbeginn. Am Monjag wird der
Unterricht in der Berufsschule wieder ausgenommen.

otz . Wymeer . Auszeichnung. Pionterunter-
offizier Siebiant Ritz wurde mit dem Erinncrungs-
banü der Befreiung des Ludetenlandes ausgezeichnet.

otz . Wymeer . Heldcngedenktag. Am Hel-
dengedenkdig werden von Abordnungen der Partei
und der Kriogerkameradschaft an den Denkmäler»
in Wymeer und Böen Kränze niedergelegt werden.

AmtsgerM Pavenblirg
otz . Ein Arbeiter ans Wien hatte sich ivege»

Diebstahls vor dem Einzelrichtcr zu verantwor¬
ten. Einem Arbcitskamcradcn beim Gemeinschafts-
biger Herbrrmi , mit dem cr zusammen ein Zimmer
bewohnte , stahl cr eine größere Summe Geld . Mit
seinem Schlüssel öffnete er den verschlossenenSchrank
seines Kameraden und stahl daraus 45 .— RM . Ter
Angeklagte tvar geständig. Das Gericht verurteilt»
den Angeklagten wegen schweren Diebstahls zu eine»
Gefängnisstrafe von vier Monaten und zur Tra¬
gung der Kosten des Verßihrens.

Wegen Milderns war ein junger Mann a,tl
Dielerheide angeklagt . An einem Sonntag
durchstreifte er mit einem Flobert das Feld . Er
wurde von einem Rcvisrsäger gestellt und zur An¬
zeige gebracht. In der heutigen Verhandlung , tvozn
auch der Revierjäger geladen war , konnte ihm eia
Wildern nicht nactzgewiesen werden . Der Vertrete»
der Amtsanwaltschrift beantragte daher Freispruch.
Das Gericht schloß sich diesem Antrag an , verurteilt»
ihn aber wegen Nebcrtretung des 8 868 Ziffer 10
St .B .G . zu einer Geldstrafe von 10 .— RM ., a»
deren Stelle im Nichtbeltreibungsfalle eine Haft¬
strafe von zwei Tagen tritt.

otz. Papenburg . Reue K auf mann sgehil-
f e n. Zu unserer gestrigen Notiz „45 neue Kauf»
mannsgehilfen " sei rrtvähnt , daß der Prüfting
Johannes Hensen bei der Firma Brügmann L Soh»
tätig ist. — Tagung der NSV . in Aschen¬
dorf. In diesen Tagen fand in Aschendorf ein»
große Tagung der NS . -VolkSwohlfahrt statt , an de»
sämtliche Ortsgruppenamtsleiter , sowie die Schwe¬
stern, Kindergärtnerinnen und Leiterinnett de»
Hilfsstellen „Mutter und Kind " teilnahmen . All,
wichtigen Fmgen der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtspflege wurden eingehend behandelt . KreiS»
amtsleiter Walter gab den Rechenschaftsbericht übe»
die Verwendung der bisher angefallenen Spende»
des Krtegswiirterhllfswerks und konnte mit berech¬
tigtem Stolz mttteilen , daß tm Kriegs -WHB.
,SM/40 bisher 100000 RM . an den Gaubcausvag-
ten ab geführt werden konnten . Weitere erheblich,
Bestände ständen noch aus.



Mann Martha MeZerMR k
»tz. Aus Bremen kommt die Traue,r-

-unLe, daß Kaufmann Johann Martho Schne-
dermann im 81 . Lebensjahre verschieden ist.
Der Verstorbene war der letzte Sproß einer
alten Emder Familie , die seit zlvei Jahrhun¬
derten hier ansässig und insbesondere durch
die Verwandtschaft mit dem altangeseheuen
Geschlecht de Poltere an den Geschicken dieser
Ltadt stark beteiligt war.

Kaufmann Schncdermann hat sich als hoch¬
herziger Spender erwiesen. Bor dem Kriege
schon hat er das Grundstück Thedasträße 6 ge¬
stiftet, in dem das Deutsche Rote Kreuz eine
^ chnresternstation unterhält . Die Schne-
dermann - Brons - Stiftung, die
«benfalls sein Werk ist, wurde im Jahre 1916
ins Leben gerufen, um Kriegsbeschädigten und
Kriegsteilnehmern die Möglichkeit zur Sied¬
lung zu geben. Alljährlich stellte er auch für
wohllänge Zwecke namhafte Summen zur

Verfügung . Dem Verstorbenen verdankt die
„ Knust" wertvolle Oelgemälde , darunter Alt-
Niederländer , ferner 26 de Pottere -Bilder,
die nach seinem Fortzug aus Emden im Jahre
I92ü> dem Ostfriesischen Landcsmuseum über¬
wiesen wurden . Auch die dort gezeigten
Sandste '-nsiguron aus dem früheren fürst¬
lichen Garten in Aurich und Sandsteinputten
stammen aus seinem Besitz.

otz . Uphusen . Ein Kind ertrunken. Die
Familie des Bauern Ihnen m Uphuser Gras¬
haus wurde am Donnerstagnachmittag von schwe¬
rem Leid betroffen . Der zweijährige -LmnS-
Hermann hatte beim Nachbarn in der Scheune ge¬
spielt und sich dort längere Zeit vergnügt . Plötz¬
lich war das Kind verschwunden , ohne das; mau eS
bemerkt hatte . Nach längerem Suchen fand man
es in einem in der Nähe befindlichen Graben be¬
wußtlos auf . Wiederbelebungsversuche hatten lei¬
der keinen Erfolg.

otz. Eilsum. Erfrorener Kohl erhöht
Milchleistung . Die BezirkSbauernschait hat

den beachtenswerten Versuch gemacht , den erfrore¬
nen Kohl als Viehfutter zu verwenden . DaS Er¬
gebnis ist derartig gut , daß allgemein eine Nach-
ahmung zur Pflicht zu machen ist. Je Kuh ist
nämlich eine Mehrleistung von acht Liter Milch
täglich zu verzeichnen . Es ist deshalb nicht zu ver¬
antworten . wenn der erfrorene Kohl ohne Verwer¬
tung beiseitegcschafft wird.

otz. Norden . Hohes Alter. Morgen vollendet
unsere Mitbürgerin Witwe Ocktje Rotz , geborene
Even , ihr achtzigstes Lebensjahr . Die Greisin , in
Wnrzeldeich geboren . Verlor sllzrn recht früh ihren
Mann , so daß sie ihre sechs Kinder allein aufziehen
mutzte.

otz. NorbLeich. Vogelschwärme . , . In den
Mittagstunden des gestrigen Tages überflogen
Schwärme von Staren , von Süden kommend, unsere
Ortschaft . Auf Wiesen und Feldern bemerkt mau
schon die ersten Lerchen.

otz. Norbbcich. Bald gibt es frische
Fische. Unsere hiesigen Fischer werden noch im
Laufe dieser Woche mit ihren Kuttern die neue
Fangzeit beginnen , so daß wir schon bald mit
frischen Fischen rechnen können.

Will sklli
HI ., Gefolgschaft 23/S81, Oliersu « .

Am Sonntag , dein 10. März , tritt der gesamte
Standort Oldersum leinschl. Lehrgang ) pünktlich um
8.30 Uhr in vorschriftsmäßiger Uniform auf dem
Marktplatz an.
HA , Gefolgschaft S/38I, Log«.

Morgen . Sonntag , treten alle Junggeno -ssen Le»
Wehrerziehung und der Jahrgänge 1984/25 iq
Uniform zum AuSmarsch auf dem Schulhof an.
HA , Gefolgschaft «Ml . Ihrhove.

Die G-folgscliaft tritt morgen nachmittag 14 Uhz
beim Hotel „ Friesenhos" zur Heldengebenkfeier in
Uniform an . Der Spielmannszug mit Gerät . Der
Wehrdienst fällt nicht ans.

3« »>»geIchSstsft «ll , »er »Lftsrlefllche » T»g«»reii»ng - !>,» ,
vru, »e,strai,e SS. g -rrrul L8I2
Lohndruck: D. H. Zovk » L Sohn . A. m, b . H., Leer

Schwere staatl . gekörte

Drog. Drost, kiindenburgstraöo
Drog. bialner, krunnenstralie
Drog. Bits , Adoik -blitler-8traüe

M« l« IMM
ehem . Amt Leer.

Die Intereffenlen werden hier
durch -u einer

Versammlung
am

Dsimerslirg. dem 14. März MV.
nachmittags 2 Uhr,

im Z -thrhause zu Hilkenborg
»iugeladen.

Tagesordnung:
Neu« resp. Wiederwahl der aus»
scheideucisn Ausfcbußmitglieder.

Dia Deichrichter.

Einige

tragende Sauen
Kat ,u verkaufen
Hslko Mütter , Hsssett.

Solzoerkaus
ln der Logablrumar Forst.

Nur für di« GemeindenBrinkum
Meerhansen und Holtland am
M»stag. dk »i12 . Milrz1S40.

Treffpunkt: 10 Uhr bei Weste'
Behrens , Logabrnmerfeld.
Die Aorftverwsltung . Dran

M M WMk«
zu verkaufe» .
A. Albsrs , Loga,

'
Horstweg 23.

WegenSterbefallswerds ich am
Mlaoch , dem 13 . Mörr Mk.

nachmittags 3 Uhr,
im Hau e Leer, Westerende 19,
folgend« gebrauchte

Seoenstünde
»ls : 1 Soso . 3 Tisch« , 1 Glas

schrank. I Kommode, 2 Spiegel,
1 Regulator, 1 Posten Stuhle,
1 « in chl. Bettstelle, 1 Kleider-
fchrank. 1 Nähmsfchine. mehrere
«leknr. Lampen, 1 kl. Schrank,
Porzellan und Glasfachen u. s.

freiwillig öffenllich meistbielenc
auf Zahlungsfrist verkaufe».
Leer . L. Winckslbach,

Bersteigerer.

3m Aufträge Hab« ich ein

Garken-GruMück
in Heisfeld« an der Grenzftrsße
lDäbe Skadlgrenze Leerl zur
Größe von ca . 6 ar auf vor»
läufig 3 Nuhungsjahre zu ver¬
pachten.

k««r . L. Winckslbach,
Grundstücksmakler

Bullt»
hatmit prima Leistungen

abzugeben
H. Loerts , Logabirum.

lfchwarzl
kalbende

und «ine im Septbr.

M verkaufen

B . ö . Men. Potshausen Nr. 24

Grudeofen
anzukaufen gefuchk.
Angebote unter L IW au di«
OTZ ., Leer.

Zu verkaufen:
! ed. Pferdegeschirr , ein
leichter Gummirollroagen

Lear» Alkemsrktskr. 4

« AMNMIslI
zu fofort oder zum 1 . Mai gesucht

Frau Heinz voßkuhl
Papenburg , Milteikanalrechts 50

Kinderliebes

!
gesucht.

B. S. Men. Potshauseu Nr. 24

Suche zu Ostern
Photo-Handlung

für meine

ei« LkijrmWe«
mit guten Schulkenntnissen
Kost uud Logis im Haufe.
Photo -Fischer,
Westrhauderfehn.
Fernruf Westrhauderfehn 101.

Auf sofort eine

MW MVlllll
Such« iur chlort «in

fungrs Rübchen
weiches » in halbe« ssbr Kochen
und Haushalt lernen möchte.
Frau H. Brauer , Leer,
Prival - Mittsgstifch
Adolf - Hiller-Skraße 43.

Fräulein

Ein iunge«
VvmMagsmüdchen

iBeamtenkaushalkl gesucht.
Guthk «, Leer , Pulverlurm 4.

Gesucht ans fofortoder 1. April
m laugi Erfahrungen im H»us»lein uicht aslÜtzttzvN lwegeu
ball, an felblt . Kochen uud Ar»zu sanges
beiten gewöhnt, sucht paffend« h,st der Frans für meinen kleinen
Steilung im Haushalt bei guter laudw .Betried SämtlicheArbeiten
Behandlung zum 1. Mai ds . 's»,
su. 11. auch etwas früher oder
spater).
Angebote unter L NS au die
OTZ. , Leer.

müffeu überuommeu werden. H
Meger,H«i»f«lde,Ko !oniftenweg35

Putzfrau
für 2wat wöchentlich gesucht.
Zu erfragen bei der OTZ., Leer

Zwei Fuder guter

M -ülmr
zu kauten gefuchk
Angebot« unter L 172 au die
OTZ . . Leer.

3m Auftrags fuchs ich in Neer¬
moor oder Warsingsfehn belegen
einen

Bauplatz
uzukaufen.
Ich bitte um baldige Angebote.

Leer. Bernhd . Buttlar,
Preußischer Auktionator

Frau Beeno Siemens Wwe
»u Loldsm wiit wegen Ein¬
schränkung der Landwirtschaftam

Mktag. veln11 . Wrzd . 3s ..
nachmittags 2 Uhr,

bei ihrem Wohnhaufs daselbst

« « MW
teils hochtragend, teils abgekaibk
darunter 1 zweij . belegtes Kind,
öffentlich meistbietendans Smonatl
Zahlungsfrist freiwilligdurch mich
verkaufen lasten.

Besichtigung 2 Stunden vor
Auklionsbegum.
Weener . Peter Goeman,

Perfteigerer.

Röbltrrtes Wohn
und Schlafzimmer

(Sonnenseite! in gutem Hause
von Lehrerin zu mieten gefuchk.
AngebotemitPreisangabe unter

>77 ' an die . OTZ . " Leer.

Wegen Heirat der jetzigen zum
1 . April tüchtige

fmisgehilnn !N."L
sür '/« Tag gesucht.
D. Kaufmann,
Leer, Brunnen strsß« 9.

Suche z. 1 . 4 oder 1 . 5. ein

junges Rübchen
v . 1b — IS labren bei Familien»
anfchluß u. Gehalt. Mädchen
vorhanden.

Fr« Mna 3rvs . Mmlenhausen
bei Waddewarden , Post fsever.

Zum 1 . April zuverlässige

öausgehilstngesucht
Korvettenkapitän Hesse » Kiel.
Näheres bei Frau lorsnzsn.
Leer , Hindenburgstr. 10.

Gesucht zum 1 . bzw . IS. April
eine znverlästiae. uicht zu sunge

Sausgehilsin.
0r . van Lessen , Leer , Kirchstr. 37.

2-Z-MlIIll -MllM
in Leer oder Umgeb. gesucht.
Angeb. u. L 176 an die OTZ . ,
Leer.

fsunges Ehepaar
fort nettes

sucht für so»

möbliertes Ammer
Angebot.» unter . landrstsaml"
an dis OIZ ., Leer.

Acker

« lkWiill istirle
zu verkaufen.
Wege Specht,
Stallbrüggerfeld.

Wvchenenbwagen
anzukaufen gefuchk. Angebote
mll Preis unter L 179 an die
O1Z. Leer.

Schönes Kuhkalb
zu verkanten.
M . Dllfelder , Deenhusen.

Wkb « iW WWb
zu verkaufen
W . Hafermsnn, Dortmoor.

ÄWllMllll SM
zu verkaufen.
Geschg . Hinrlchs,
Kiimne be> Neuburg.

klein,f .Gemüfeufw.
b d . alt. rsf . Friedhof

I .L. Schmidt «Ad .»hill »Slr .57

Nehme noch Bestellungen auf

Saatkarlvffelir
NN .1Gaattzafer
ent egen.
I . P . Tammena , Ltickhaussn

Gesucht fofort oder zu Ostern

sung. ragesmübchen
Frau I . Schmidt, Leer,
Aabriciusstraßs 20.

m . SllllSWM
zuverlästrg , kinderlieb , nach
Bremen per fos . oder spät , für
kleinen Haushalt gesucht . Angeb.
nach Bremen , Lllssterslr . 114. od.
parlönl . bei B . A . Willms Ihr»
booe »Dahnhofsstr.

ei« M»W
für die Dormiltagsflunden.
Frau fsoh . Reuter,
Leer, Paderkeborg 9.

Mlliibl. KiOemWeii
gefucvl.
Loga , Adoif»Hitlsr-Str. 4S.

gesucht, dis
Büroarbeiten
gen bat.

nebenbei leichte
mit zu erledi-

Hinrich Sandomlr Dachs.»
Leer, am BahuUbergaag.

Krank-

LLÄ.L". Rübchrn
von 16 — IS fsabren
Frau Marten Lüttermann,
Warsingsfehn » Haus 226.

MW
l.icnlLo >sIs

Kerrielr
beginnt morgen
das Punktspiel
M . 'PMUMg

Zonntag nackm . 4 Ukr
«bvndr 8 Ukr

lleinr kükmsnn

kSIilllil!!

büeue

IdMüdMUOir.

Feuemehr Leer
Morgen früh fällt

der Dienst aus.
Dieuslag abend

19' /» Uhr Antreten der gelamteu
Wehr mit HH .-Feuerwehrabteilung
bei der Oiterstegfchule.

Eldtmanu.

NMllK«
Bercitschsftkw .)
Leer-Stadt.

AmMonksg, dem 11 . März 1940
Dereitschaftsdienst20 Bdr Ka¬
serne. Teilnahme ist Pflicht lü»
all « Helferinnen und Anwärter»
innen.
Die BerettschaftsfShrerin.

Irausrkslber
ist unser Oesckskt sm _ l- 1 —

» b ir vk , gSKNIVHSN

L. k. Lauter5ödae, b««

I

WM WMW
mm baldigen Antri t gesucht.

Nova " Krsnkanversicherungs
anstatt s . G.
Bezirksverwaltung Leer
Adolf -Hitlsr»Straße 65.

Zum baldigen
lästiger

Antritt zuver-

fowre

gefucht.
O . Müller , Babnspediteur,
Papenburg -Ems.

2 Kraftfahrer
m . Kl. 2 und Beifahrer gegen
hohen Lohn lofort gefuchk.

Tedr. Liefen , DSnien-Ems.
Kuf 123.

Suche zum 1 . April einen
landrvrrlfchaftttchen

Gehilfen
von 14 — 16 lahren.
Wert Lordes , Stickhsusen.

Empfehle zur Zucht 2 beste

Vermählte:

Hermann Küür
Lalene küüe

zeb . Orsslmana
k'olmkusen , äen 10. lVtärr 1940.

1

Ikrkove, den 8. Zäarr 1940.

Heute Kat Oott, der Herr Uber Debev uod Tod,
uorern liebeo 8okn, öruder , 8ek« agei ' , Onkel, Kletten und
Vetter

HMkll IrMblli«
im Alter von 43 sakren nack langer, »ckaerer Krankheit
keimgeruken,

Vsrdsr6 l.ssmkui » unU krsu,
Annette, ged . öartk , nebst kamilio

Die Leerdigung lindet statt am kdltterock , 13 . Narr,
nachmittags 3 Ukr. Trauerleier eine kalbe stunde vorder.

'MW
1 . „Meister"

Pater : Siegerbulle . Ma 'rstern*. Mutter . AdmiraD-Tochter.
Leistung der Mutter als Färse:

4220 kg M . ISO kg F. 3^ 5 °/, (M . u. K .)
Leistung der Dr.»Mutter im 4s. Durchsch . :

5480 kg M . 197 kg F. 3.60 °/» (Zstr
'rchig)

Leistung der Urgr . im 5s . Durchsch . :
5250 kg M . 206 kg F. 3.93 °/» (V. N- L. D. !

2. „ Herbert"
Pater : Prämienbulle . Hermann". Mutter : , Körner " »Tocht«r
Leistung der Mutter 1937 : 4921 kg M . 211 kg A. 4 29 °/,

. . . 1938 : 4865 kg M . 2IS kg F. 4 28 °/»

. . . 1939 : 4760 kg M . 199 kg F. 4.17 °/»

. . Lr .-Mutter 1937 : 5792 kg M . 211 kg F . 3.64 ' /»

Deckgeld für beide Bullen Mindestsatz.

Velde. S. hemmen.

Gesucht zu Ostern «in

Meliag
Fa. F. N . Saul.
Klempnerei und Iustallation,
Leer >Ostfriesld .s,
Hmdenburgstraß« 62.

Suche zum 1 . 4. oder 1 . 5. einen

jungen Rann
o . 16 b. 18 fahren b. Familien-
anfchl . u . Gehalt. Derselbe kann
im Winter d . kandwirtfch.»3chnle
befuchen . Ständ . Arbeiter wird
vehalten.
BlluerEriS Jrvs. ZamselüNlell
b. Waddewarden, Post fever.

Zum I . Mai oder später ein

vMMelcrUM
— nicht unter 35 fssdrs —
gesucht . Neue moderne Woh¬
nung vorhanden.

FriedrichvonElsen,Rastedoi «D
Fernruf Rastede 405. !

RS. Reichs-
lriegerbund
(Kgsshäuser»

kund)

KriegerkallleravWft
Leer von 1872

Nachruf
Den Mitgliedern wird

hiermit bekannt gegeben,
daß unser lieber Kamerad

MM MM
uns durch den Tod entrissen
wurde.

Er diente 1892 - 94 beim
3nf .»Reg. Nr. 78 in Aurich
und nahmam Weltkrieg« teil.

Ehre feinem Andenkens
Der k. Krieger»
ksmersdlchaftsftihrer.
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